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Uaö nun an die Mbeit!
sßön einem unserer parlamentarischen Vertreter .

Die Wahlschlacht ist geschlaaen . Der Lärm ist der .

rauscht . Nun ailt es aus dem Nebel «der Phrasen

hswus zu praktischer positiver Arbeit zu

^
Da werden ja nun bald die Wähler erkennen , daß

es
"
etwas anderes ist , um die Dinge vor und ian

iiie Tinge nach der Wahl . Wenn es jetzt darum

n# Versprechungen , die ja gerade in diesem Wahl-
kämpf billig wie Brombeeren waren , einzulösen ,
dann wird das etwas schwieriger sein als Berspre -

chunqen zu machen !
Man wird aber auch und darauf komntt es ent °

Widcnd an . angesichts der vollendeten Wahl -

Tatsachen mit Parteistreitigkeiten entschieden Schluß
machen müssen, und man wird sich zu überlegen ha-

kn , was man nun aus dem Ergebnis für das Wohl
-der Gesamtheit von Volk und Land herausholt . Es
ist selbstverständlich, daß dabei Empfindlichkeiten
etwa gar persönlicher Art gar keine Rolle spielen
dürfen und daß es , was in weiten Schichten der
Wählerschaft immer wieder vergessen wird . Partei -

ische Bindungen , das festklammern an einem Par -
teidogma , überhaupt nicht mehr gibt .

Die Politik ist die Kunst des Möglichen , um die-
s?s Wort zum tausendsten Male zu wiederholen .
Ihr : Linien sind also flüssig , man muß mit gege-
b ?nen Tatsachen rechnen und diese auf ein großes
Ziel zu konzentrieren . Was könnte dieses Ziel bei
d :r heutigen Lage unseres Vaterlandes anders sein
als : unserem armen Volke zu helfen aus schwerer
Not und unser Land zu befreien von seelischem nnd
materiellem Druck !

Gehen wir unter Hiesen Gedanken an die neue
Arbeit im Reichstag , dann wird man an seiner
Schwelle den Wunsch aussprechen müssen , daß dieser
Reichstag bezüglich seiner Arbeitskonstruktion um
keinen Preis in die früheren . Methoden der Partei -
politischen Häkelei zurückverfallen möge . Es würde
ein geradezu jammernswertes Schauspiel sein , wenn
wir auch beim neuen Reichstag eine wochenlange
Regierungskrise haben würden , wenn die Parteien
sich nicht einigen Klinten darüber , ob sie sich Mam -
menfinden können oder wollen , weil dem einen die
Nase des andern nicht gefällt und dergleichen mehr .

Auch im neuen Reichstag hat keine Partei die
Mehrheit . Eine reine Rechtsregierung ist zahlen -
mäßig ebenso wenig gegeben wie eine reine Links -
regierung . Die Parteien der Mitte , im besonderen
der großen Koalition , tragen eine , wenn auch nur
M-hlenmäßig gering gegebene Mehrheit aus die-
sem Wahlkanipf hervor . Aus diesem Umstand kön-
ucn sie mit Recht den Schluß ziehen , daß die Mehr -
h ? it der Bevölkerung die bisherige politi -
tische Linienführung gebilligt hat
und auch die Weiterführung , insbesondere
in Außenpolitik wünscht . Die Kräftever -
schiebung, wie sie nach rechts stattgefunden hat und
wie sie sich in der Zunahme der Deutschnationalen
« gibt, muß naturgemäß in Rechnung gezogen wer -
«m . Die Entscheidung , in welchem Umfang das ge -
Ichieht , liegt allerdings bei den Deutschnationalen
leiher . Sie werden nunmehr erklären müssen , ob sie ,
was ja die Voraussetzung zur Weiter -
f » h rung der bisherigen Außen Po litik
wäre , sich auf den Boden des Sachver -
nandigen - Gutachtens stellen . Würde
das geschehen , dann wäre zweifellos ein großer ,
>v?nn nicht der e n t s ch e i >d e n d e S ch r i t t in

e r Richtung eines Zusammenschluß .
>es aller positiv schaffenden Parte ien
man . Die Hoffnung , daß dieser Schritt getan wer -

kann, ist gar nicht so abwegig , nachdem Aeuße -
wngen maßgebeirder Führer der deutschnationalen
«olkspartei in den letzten Tagen des Wahlkampfes
sls rechtfertigen , daß in dieser Hinsicht
va

^ letzte Wort doch noch nicht gesprochen ist . Denn
^ ruber muß man sich klar sein , daß jede Partei , die

n
"
i \

e
-r ^ Klerungsbildung ? beauftragt wird , also

uch die Deutschnationalen , auf die übrigen Par -

?;/
n

'
Upk '^ re bisherige Innen - und Außenpolitik

,Jr einft£tten und weitgehendste Rücksicht nehmen
v i . Man müßte Zugeständnisse machen , die in

in,! .
der Koalition nun einmal liegen , die sich ,

^ .^nge nicht eine einzelne Partei kraft ihrer Stärke

Jossen
^ " aufstellen könnte , niemals vermeiden

Was bei dieser Sachlage unerläßlich ist , um zu
ß ,ec Ertlich positiven Arbeit zu kommen , ist

kenn / • über das Ziel . Jeder Deutsche
iiwt .

m,r e ' n einziges Ziel für seine Politik wie

„ .
,ÜUW für seine öffentliche Arbeit : Befrei -

im s -
b ^ nd und Volk ! Was jetzt nottut ,

rn-rf, »
umeren Hemmungen zu beseitigen , ist ein

vrml, * Aktionsprogramm , das die über -

oiw 1 tnnen ' und außenpolitischen Aufgaben

» nny
^ ren voraussetzt , die parteipolitischen Streit .
ausschaltet und das sich in entscheidender

Kräfte'b .-'r ® k ^ Und
.
e 0n positiv schaffenden

Hrf
' °n mit der Aufforderimg zum einheit

N ^ ^ u s a m m e n s ch l u ß im
u»d Schicklalsi

Sinne einer
Gemeinschaft

fii? ^ en wir so ans Werk , dann werden wir Gutes

k°s ; »
nfer Volk schaffen . Denn das Wohl des Vol -

lt auch heut « noch oberstes Gesetz !

Das Programm öer Deutsch-
nationalen.

Hergt über üie politische Mauserung seiner
Partei.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 7. Mai . DerLührer der dentschnatio -

itölctt Volkspartei . Dr . Hergt , hat einem Vertre -
ter des Berliner Lokalanzeigers gegenüber das
Programm der Deutsch nationalen
V o l k s p a r t e i für die zukünftige Regierungsbil-
dnng entwickelt . Darnach ist damit zu rechnen , bafj
in der Haltung der deutschnationalen Partei M dem
Sachverständigengutachten , wie überhaupt zu der
Außenpolitik ttad ) den Wahlen sich eine S ch w e n -
k u n g zu vollziehen hat.

Fast die gesamte Berliner Presse beschäftigt sich
mit den Erklärllngen , die der Führer der Deutsch -
nationalen , Dr . Hergt , im Lokala,rzeiger veröffent -
lichen ließ . Die demokratische Presse , sowie die
Germania und der Vorwärts stellen fest, daß in
dem Verhalten der Deutschnationalen sich offenbar
eine Schwenkung zugunsten der An -
nähme des Sachver st ändigengutach .
t e n s vollziehe .

Das Berliner Tageblatt sagt , auch die Deutsch -
nationalen sind jetzt bereit , über die Gutachten zu
verhandeln , das war der Standpunkt der Regierung
Marx -Stresemann , die unter dem stürmischen
Widerspruch der Deutschnationalen die Sachverstän -
digengntachten als eine geeignete Grundlage für
Verhandlungen erklärt haben . Das war auch der
Standpunkt des deutschnationalen Ministerpräsiden -
ten von Branden st ein in Mecklenburg , der
wegen dieser Zustimmung von den Deutschvölkischen
in Mecklenburg gestürzt worden ist .

Es ist erfreulich , daß sich jetzt die gesamte deutsch-
nationale Volkspartei zu derselben Haltung bekennt ,
so nuerfreulich es auch ist , daß sie bis zum 4. Mai
ihre wahre Meinung aus wahltaAischen Gründen
verschleiert hat . Die VossischeZeitung meint ,
die Aeußeruugen Hergts bedeuten ein Herabsteige «
von dem hohen Roß der „Nichterfüllltngspolitik ".
Aber so einfach , wie Hergt sich die Sache vorstellt ,
wird es nicht gehen ! Das Blatt meint , wenn Herr
Dr . Hergt einen Versuch machen würde , seine Vor -

behalte und Vorbedingungen nicht nur in der deutsch-
nationalen Presse , sondern an den enthaltenden
Stellen der internationalen Politik vorzutragen , so
würde ihm die Erkenntnis nicht erspart bleiben ,
daß die Politik , die in den letzten Monaten getrieben
wurde , die einzige gewesen ist nnd bleibt .

Die Börsenzeitung glaubt , nach den Erklä -
rungen Hergts sei die Bahn für den Bürgerblock von
Deutschnationalen bis zu den Demokraten in der
Hauptfrage frei gemacht , nämlich in der Haltung
zu den Sachverständigengutachten . Die
Sozialdemokrateu mit ihrer bedingungslosen An -
nähme und die Deutschvölkischen und Kommunisten
mit ihrer bedingungslosen Ablehnung seien in der
Minderheit . Die Börsenzeitung glaubt , daß die
größere Schwierigkeit des Zustandekommens des
Bürgerblocks in der Personenfrage liege , d . h. in der
Frage , ob Stresemann Außenminister Mibe
oder ob ein Deutschnationaler an seine Stelle tt 'cten
soll.

Die G e r m a n i a meint , Dr . Hergt . fei inzwischen
schon „interessant objektiv " geworden . Wenn wir
die Fragen dn Politik lediglich nach parteitaktischen
Rücksichten behandeln wollten , so sagt die Germania ,
könnten wir es sogar darauf ankommen lassen , den
Deutschnatioimlen auch für den Fall die Zügel der
Regierung überlassen , daß sie ihren alten Grund -
sätzen entsprechend , jede Erfülluugspolitk ablehnen
würden . Es würde sich ja danu schon sehr bald her -
ausstellen , daß der Ruin des deutschen Volkes nnd
ein Schrecken ohne Ende der unmittelbare Erfolg
einer solchen Politik der UnVersöhnlichkeit sein
würde . Die Deutschnatioimle Volkspartei ist in
Oppositionsstellung groß geworden , weshalb sollte
sich nicht auch die Zentrumspartei einmal solcher
parteiförderndex Politik bedienen ? Die Forderung
Hergts . daß die „nationale Rechte " in Znkunft ohne
weiteres den „entscheidenden Einfluß " auch in den
großen Einzelstaaten ausüben müsse , kann die Ger -
mania doch nicht zustimmen .

Die Zeit (Stresemanns Organ ) meint , Herr
Dr . Hergt habe sich vom Sanlns zum Paulus ent -
wickelt, wen » er jetzt die von ihm angegriffene
Außenpolitik Stresemanns selber weiterführen
wollte . Das Blatt bezweifelt allerdings , ob Herr
Hergt mit seiner im Lokalanzeiger geäußerten Auf -
fassung in seiner Partei durchdringen wird .

Nach öen Wahlen.
poincare zu öen Neichstagswahlen.

Paris , 7 . Mai . Ministerpräsident Poineare
hat « estern abend auf einem Bankett der französi -

schen Handelskammern eine Rede gehalten , in der
er sich u . a . äußerte : Die französische Regierung
habe wiederholt erklärt , daß Frankreich gern und
durchaus spontan die Entschließungen der S a ch -

v e r st ä n d i g e n , wie sie die Repko sich zu eigen
gemacht habe , annehme und daß sie die deutsche
Wirtschaftsfreiheit wiederherstellen würde , sobald
Deutschland überhaupt dieses Programm ausführen
werde . Weder die in den letzten Wochen von ^Deutsch -

land gemachten Versuche , ihn , poineare . über seine
wahren Absichten zu täuschen und die Verantwor -

tung für den Mißerfolg des Sachverständigengut .

achtens auf Frankreich abzuwälzen , noch das Er -

gebnis der Reichstagswahlen seien dazu
angetan , Frankreich größeres Vertrauen einzuflö -

ßen Die französische Regierung sei also gezwun -

gen ^ bei der P o l i t i k d e r W a ch s a m k e i t u n d

der Festigkeit zu verharren und uach wie vor

entschlossen, ihre Truppen aus den, Ruhrgebiet nur

nach Maßgabe der Zahlungen zurückzuziehen Sie .
die der französischen Regierung ihr Verhalten in

der Vergangenheit , bei dem sie die einmütige Zu -

stimmung des Senats und der ungeheuren Mehrheit
der Kammer gehabt habe , vorhalten , seie » nicht be¬

rufen , in der Zukunft den Republikanern in der

Außenpolitik ihr Verhalten zu diktieren . Ebenio -

wenig wie die französische Regiening im Innern sich
einem Diktat unterwerfen wolle , ebensoineuig wie sie

geneigt sei , voii irgend jemandem die republikanische
Einheit stören zu lassen , ebensowenig wolle sie , daß
das Schicksal Frankreichs auf außenpoliti¬
schem Gebiet auf den internationalen Konferenzen
einer politischen Partei entschieden werde . Die

Deutschen , die auf diesen Konferenzen hausig

anzutreffen seien , benutzten die Gelegenheit zu oft ,
die Verantwortung ihres Landes für den Ausbruch
des Krieges abzuwälzen oder abzuschwächen , um die

Revision der Friedensverträge zu verlangen und

Frankreichs Sieg zu verkleinern . Die Franzoien
verlangen nichts als ihr gutes Recht in Frieden ,
aber dieses Recht würden sie nicht rauben lassen .

Weitere englische presiestimmen .
London , 7 . Mai . Die besonders auch in offiziellen

Kreisen vorherrschende Meinung , der a u ß e n p o Ii Ii s ch e

Erlola der deutschen Wahlen werde sein , daß schließlich

irgendwie nicht nur eine Mehrheit f ü r d l e Sl n -

nähme des Expertenplanes gefunden , sondern

daß auch die Schwierigkeit der notwendigen Zwei -

drittetmebrheit überwunden werde , kommt auch in .

der heutwn Morgenpresse zum Ausdruck . Es ent pncht

dem englischen Temperament , sich daiiiit abzufi .iden und

den Rest Deutschland zu überlassen . Ein Blick in die
Times beweist aber , daß ernste Kreise weit davon entfernt
sind , beruhigt zu sein, denn obwohl auch diese annehmen ,
daß die D e u t s ch n a t i o n a l e n nicht bereit sein wer -
den , die Verantwortung für eine Zerstörung
des Expertenplanes zu übernehmen , verzeichnen
sie mit Besorgnis die Berichte einer englischen Korrespon -
denz , wonach es die Absicht der Deutschnationalen , soweit
sie überhaupt mit sich reden lassen , sei , daß sie nur in Ber -
Handlungen eintreten würden , um eine wesentliche Ab -
änderung des Expertenplans zu erreichen . Sollte dies zu -

treffen , ist die internationale Lage sehr bedenklich , denn es
ist keine Rede davon , daß ein deutscher Versuch auf Ab -

änderung des Expertenplans in irgendeinem Lande Unter -
stützung finden würde . Die Times interpretiert die Lage
zutreffend , wenn sie als Antwort feststellt , Versuche zu sol-

chen Verhandlungen würden weder in London , noch in
Paris , noch in Newyork geduldet werden . Der Experten -

bericht sei ein s e st e s Angebot und die Deutschnatio -
nalen müßten bestimmt erklären , ob sie annehmen oder
nicht . Der Hauptgrund dieser englischen Meinung ist, daß
dann Abänderungen von allen Seiten begännen und damit
die Zerstörung des Planes sicher sei

Sie Einberufung öes neuen Reichstags.
Berlin , 7 . Mai . Wie die Germania erfährt , wird

der neue Reichstag am 2 2 . Mai einberufen
lverden .

Zum öeutfch -msfischen Awischenfal!.
Heilegung üurch ein Schieüsgericht.

( Eigener D r a b t b e r i ch t. >
Berlin . 7 . Mai . Die diplomatische Spannung , die

seit SnmStag zwischen Deutschland und Rnsiland be-
steht , dürfte , wie verlautet , in einem sch >:dsgerich ! lichen
Verfahren beseitigt werden . Sowohl die Berliner Re -
gicrung wie auch die Sovjetregicrung in Moskau dürften ,
wie verlautet , einem schiedsgerichtlichen Verfahren z n -
st imme n . Damit würde der Konflikt auf die ruhige
Bahn objektiver Verhandlungen gebracht und in verhält -
nismäßig kurzer Zeit wieder erledigt werden .

*

London , 7 . Mai . Litwinow hatte eine Unter -

redimg mit dem Moskauer Vertreter des Reuter -
büros , dem er erklärte , daß das Handeln der Ber -
liner Polizei gegen die russische Handelsdelegation
in Berlin ausschließlich von dein Wunsche bestimmt
gewesen sei, belastendes Material zu finden , das
von deiltscher Seite veröffentlicht werden kannte ,
uni die englischrussischen Verhandlungen zu stören
nnd Ramsay Macdonald kopfscheu zu machen . Die
deutsche Regierung hoffe augenscheinlich , die Gunst
von Poineare zu gewinnen , indem sie einen Bruch
mit der Sowjetregierung herbeiführe und die eng -
lisch-russischen Verhandlungen störe .

Großes Erübeben auf öen Philippinen.
f (S • n " ii ' ' D iahi 5 > cf> i )

Paris , 7 . Mai . Jlcch einem Kc-belkelegranmi wur¬
den heule mittag kurz n ?ich 12 Uhr die Philippinen von
einem großen Erdbeben heimgesucht . Zlöhers Einzelheiten
sind noch nickt be - annj .

Der Konflikt im Ruhebergbau.
Hamborn , 7 . Mai . Die Bestrebungen zur Wieder -

einführung der siebenstündigen Schicht machten sich
gestern in ihren Folgen benierkbar : Es hat ein
wildes Ausfahren begonnen . Man rechnet damit ,
daß die T h y s s e n w e r k e zum S t i l l st a n d
kommen . In Duisburg wird auf zwei Zechen
gestreikt .

300 000 Sergarbeiter ausgesperrt.
Düsseldorf , 7. Mai . Die Zahl der im Ruhrgebiet

ausgesperrten Bergarbeiter wird zur Stunde
auf 3 0 0 (100 geschätzt. Die Micum hat vorerst die
Uebernahme weiterer Zechen in eigene Regie , die
von einigen kommunistischen Belegschaften vorge -
schlagen wurde , abgelehnt . Die Besatzungsbehördett
erklären , daß sie strikte Neutralität üben werden .

Hanim , 7. Mai . Im Ruhrkohlenbezirk sind auf
den Hammer Zechen „Radbod " und „Sachsen " die
Bergarbeiter gestern morgen wegen der . Weigerung ,
die durch Schiedsspruch festgesetzten Schichtstunden
zu Verfahren , ausgesperrt worden . Die Gasbeliefe -
rung der Stadt Hamm mußte infolgedessen im
Laufe des gestrigen Tages eingestellt werden . Die
Stromversorgung wird wahrscheinlich aufrecht er¬
halten werden können.

Aussperrungen in Sachsen .
Leipzig , 7 . Mai . Die Aussperrungen in den

Steinkohienwerken im Zwickauer und Oelsnitz -Lugaucr
Steinkohlenrevier sind , wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , vollständig geworden . Die Werksvcrwaltungen
lehnen Verhandlungen mit den ausgesperrrten Arbeitern
ab , da diese den vom Neichsarbeitsministerium für ver -

kindlich erklärten Schiedsspruch nicht anerkennen . Der
Schiedsspruch lautet , wie bekannt , auf acht Stunden im »
te & und neun bezw . zehn Stunden über Tage , während
die Arbeiter nur sieben Stunden unter und acht Stuiidei ^
über Tage arbeiten wollen . . /

Regierungssturz in Mecklenburg.
Schwerin , 6 . Mai . In der heutigen Landtags »

sitzung gab Ministerpräsident v . B r a n d e n st e i N
eine Erklärung ab über seine Stellungnahme bei deiz
Ministerbesprechung über das Sachverständigen -.
Gutachten , die darin gipfelte , daß er als einziger itt
dieser Besprechung die Einleitung von VerhandluN -

gen von der Erfüllung von weitgehenden Bedingung
gen abhängig machte , die eine Versklavung des deut -.
schen Volkes verhindern sollten . Trotzdem brachte ^
die Deutschvölkischen ein Mißtrauens -̂

Votum gegen den Ministerpräsidenten persönlich ,
nicht gegen das Gesamtniinisterium ein . Kultus *
minister Stammer erklärte , daß die Stellung *
nähme des Ministerpräsidenten in der Ministerbe »

sprechung mit seinen beiden Ministerkollegen verab¬
redet sei und geteilt werde , und daß das Ministerium
sich mit v . Brandenstein solidarisch erkläre . In dep
Besprechung kam es zu einem heftigen Z u s a m ->
nten stoß zwischen Sozialisten und
K o m m u n i st e n , bei dem sich beide Teile mit

„Lügner "
, „Halunken "

, „elende Lumpen " usw . be»,
zeichneten . Die Kommunisten stellten daraufhin
Mißtraiiensantrag gegen das Gesaintministerium ,
der in namentlicher Abstimmung abgelehnt wurde ;
der deutschvölkische Antrag , über den ebenfalls
namentlich abgestimmt wurde , dem Miuisterpräsi »
denten das Vertrauen zu entziehen , wurde von den
Deutschvölkischen , den Sozialisten und Kommunisten
angenommen . Das Ministerium erklärte darauf -
hin in seiner Gesamtheit seinen Rücktritt . Auf dev
Tagesordnung der morgigen Sitzung des Landtags
ist als erster Punkt die Neuwahl des Ministeriums
angesetzt .

v . Hranöenstein Vieöergewählt.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 7 . Mai . In der heutigen Sitzung des Mecklen -
burgischen Landtages wurde der bisherige Ministerpräsi -
dent Freiherr v . Brandenstein wieder gewählt ,
ebenso die beiden Minister Dr . v . Oertzen und Dr .
Stammer . Ob von Brandenstein die Wahl annehmen
wird , ist noch nicht bekannt .

Die amerikanifchs Reparation s-
anZeihe für öas Deutsche Reich.

Ncwyork , 7 . Mai . Die großen Newhorker Börsen -

firmen versenden bereits Schreiben an ihre Kundschaft ,
in denen sie auffordern zur Teilnahme an der Zeich»

nung der deutschen Reparationsanleihe , die im ganzen
800 Millionen Goldmarl betragen soll. Der größte Teil

dieser Anleihe werde von Amerika kommen . In dem

Schreiben wird auch die Meinung ausgedrückt , daß die

Lösung der Reparationssrage wahrscheinlich in kurzer

Frist möglich sein werde .

Die Spannung im Pazifik .
Newyork , 7 . Mai . Im Kongreß sind gestern drei

Entschließungen über die F l o t t e n st ä r k e einge -
bracht worden . In Washingtoner Regierungskreisen
bespricht nian in diesem Zusammenhang die Lon -
doner Meldung , nach der Japan mit Frank -
reich über ein m i l i t ä r i s ch e s B ü n d n i s ver -
handeln solle , um einer möglichen russisch- deutschen
Allianz zu begegnen . Die World spricht von der Ge-
fahr eines Krieges in naher Zukunft , wenn die
Vereinigten Staaten die Zeichen nicht sehen und vor
ihnen absichtlich die Auaen schlössen .
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Das Zentrum und die neue Lage.
Aus Berlin wird uns von unserem Zentrums-

politischen Mitarbeiter mitgeteilt :
lieber die Auffassung in führenden zentrumspar ,

lainentarischen Kreisen zu der durch das Reichstags-
Wahlergebnis geschaffenen Lage hören wir fol-
gendes:

Durch den Ausgang der Wahlen ist der Nachlveis
erbracht, -daß das deutsche Volk in seiner Mehrheit
die Fortsetzung der bisherigen Politik nach innen
und außen wünscht . Gerade die Erhaltung der
Zentrumspartei auf ihrem bisherigen Stand liefert

1den Nachweis , daß das Volk mit der Weiterführung
der bisher von dem . vor allem unter Zentrumslei-
tung stehenden Kabinett beobachteten außenpoliti -
sehen Linie einverstanden ist. Die Zentrumspartei
wird getreu ihrem immer verkündeten Grundsatz
auch bei der weiteren Behandlung der Dinge gern
init jeder . Partei zusammenarbeiten, die bereit ist,
diese bisher von Erfolg begleitete, und nun auch
von der Wählerschaft gebilligte Politik ini Interesse
von Land und Volk zu führen . Die neue Regie-
rung muß natürlich entscheidendes Gewicht darauf
legen , daß sie eine feste Mehrheit erhält , die diese
Politik stützt, und daß die Möglichkeit der Bildung
einer Minderheitsregierung in diesem Augenblick
garnicht zur Rede steht.

Der Reichsparteivorstand des Zentrums hat für
den 17. und 18 . Mai eine Sitzung einberufen , zu
der auch die Vorsitzenden der Landes - und Provin-
zial -Organisationen und die Generalsekretäre gela-
den werden . Bei diesen Beratungen soll dann über
die weitere Taktik der Partei beraten werden. Die
endgültige Entscheidung darüber liegt der Reichs-
tagsfraktion ob, die sich am Tage des Wiederzusam¬
mentritts des Reichstages, voraussichtlich am 21 .
oder 22. Mai konstituieren wird .

Ueber die Frage , ob und wann das .Kabinett
demissionieren soll, hat die Reichsregierung zunächst
in einer unverbindlichen Ministersitzung sich befaßt.
Selbst wenn die Verschiebung in den Parteien nicht
eingetreten wäre, würde schon einem alten parla -
mentarischen Brauch entsprechend die Regierung ihr
Entlassungsgesuch einreichen . Im vorliegenden Falle
wird man aber, um angesichts der innen - und
außenpolitischen Entscheidungen keinen unheilvollen
Schwebezustand eintreten zu lassen , die Geschäfte
voraussichtlich bis zum Wiederznfaminentritt des
Reichstages führen . Sobald dann der Reichstag sich
konstituiert hat, wird die Reichsregierung ihr Amt
in die Hände des Reichspräsidenten zurücklegen .
Dieser wird dann ebenfalls ein . m parlamentarischen
Brauch entsprechend , zunächst dein Führer der zah-
lenmäßig stärksten Partei den Auftrag erteilen, "ein
Kabinett zn bilden . Bei den ans der Ausführung
dieses Auftrages sich ergebenden Verhandlungen
wird sich dann alles weitere entwickeln .

Zahlenmäßig liegen die Dinge so , daß die Par -
teien der großen Koalition eine ganz geringe Mehr-
heit hätten , während die bürgerlichen Parteien unter
Ausschluß der ausgesprochenermaßen als Oppo-
siiionspartei in den Reichstag einziehenden Deutsch»
Völkischen eine um eine Anzahl Mandate größere
Basis hätten . Es ist auch nicht unmöglich , daß un-
tev gewissen Voraussetzungen selbst eine Verbindung
von der gemäßigten Rechts» bis zur gemäßigten
Linken , also von den Deutschnationalen bis Ein-
schluß der Sozialdemokraten, mindestens zur Erleich -
terung der dringlichsten Angelegenheiten zustandekäme, freilich ohne engere koalitionsmäßige Bin -
dung. Dieser Gedanke ist garnicht so abwegig, an -
Msichts der auch in Kreisen der Reichsregierungfür sehr bedenklich, ja geradezu gefährlich erachteten
Tatiache des gewaltigen Anwachsens der Kommu-
nisten , die ebenso wie die Völkischen von vornehereinerklärt haben , daß sie die Parlamentsarbeit mitallen Mitteln zu sabotieren trachten .Die Gesamtlage ist aber gegenwärtig deshalb
noch ungeklärt, weil offiziell mit Parteien und Par -
teifuhreru vor der neuen Konstituierung der Irak -wnen nicht verhandelt werden kann . Es ist aber
bemerkenswert, daß die Dentschnationalen bis jetzt,entgegen allen anderen Ankündigungen im Wahl-kämpf noch von keiner Seite, anch nicht in ihrer
mchshanptstädtischen Presse die unbedingte Betei-
ugung der Deutschnationalen an einer kommenden
Regierung gefordert haben. Dagegen scheinen sie
merkwürdigerweise außerordentlich viel Gewicht
„? ' ?!?[ liMN , im kommenden Reichstag den erstenPrandenten zn stellen . Dieses Amt kömmt nachallein Brauch der stärksten Partei zu , und wenn die

Deutschnationalen, wie sie jetzt noch hoffen , tatsach-
lieh doch noch über die Sozialdemokraten hinaus -
kämen , würde das Zentrum einem solchen Wunsche
sich gewiß nicht widersetzen.

( * 1

Die nicht wiedergewählten.
Im neuen Reichstag werden nicht alltägliche

Köpfe fehlen . Das ist in unserer Zeit , die nicht ge-
rade Ueberfluß an politischen Männern hat und die
anch absolut nicht dazu reizt, in die öffentliche Arena
zn treten, außerordentlich bedauerlich .

Zu den nicht Wiederkehrenden gehören in erster
Linie der auf so furchtbare Art aus dein Leben ge-
schieden« deutschnationale Führer HeIfferich
und der kurz vor ihm verstorbene deutschvolkspartei -
liche Abgeordnete Hugo S t i n n e s . Der ebenfalls
der Deutschen Volkspartei angehörende General-
direktor Vögeler hat nach der Spaltimg in der
Deutschen Volkspartei verzichtet . Die mit eigener
Gruppenbildung aufgetretenen Herren v . L e r s -
n e r und M a r e tz k i sind unterlegen . Ebenfalls
nicht wiedergewählt sind die deutschvolksparteilichen
Führer v . K a r d o r f f und v . R a u ni e r, beides
sehr wertvolle Kräfte . Der Verzicht auf Wiederauf-
stellung, den Frau Katharina v . O h e i m b ausge-
sprachen hat, ist bei der Bedentung dieser Persön-
lichkeit ebenfalls sehr schwerwiegend . Von Demo -
kraten fehlen die nicht Wiederanfgestellten G o t h e i n
und P a ch n i ck e , ebenso die Bauernbund -Führer
Wachhorst de Wente und Dr . Böhme . Auch
der demokratische Beamtenführer Postrat D e l i n s
ist unterlegen.

( 5 )

öle stärkste Fraktion im Reichstag
ist bis jetzt die Sozialdemokratie mit 100 Mandaten .
Die Deutschnationalen haben nur 96 Mandate . Wie
man jedoch hört, werden die Abgeordneten des Land-
bundes den Deutschnationalen beitreten, die dadurch
einen Zuwachs von 9 Mandaten hätten , also auf
96 -f- 9 = 105 Mandate kämen , somit die stärkste
Fraktion würden . Die Frage , wer die stärkste Frak-
tion wird , ist deshalb von politischer Bodeutung. weil
einmal die stärkste Partei im Reichstag den Präsi¬
denten stellt , sodann aber auch der Reichspräsident
der stärksten Partei den Auftrag zur Uebernahme der
Regierungsbildung gibt . Man weiß also bis znr
Stunde noch nicht bestimmt, wie es mit diesen bei-
den Fragen zunächst gehen wird .

Die Frage , wem sich die Landbiindler anschließen ,
da sie für sich allein nichts bedeuten , ist auch für
Baden interessant wegen des gewählten badischen
Landbündlers , des Herrn Julier von Mingolsheim .
Herr Julier wurde während des Wahlkampfes in
einer Versammlung gefragt , welcher Partei bezw.
Fraktion er sich im Falle seiner Wahl anschließen
würde, zog es aber vor, darauf keine oder eine un-
bestimmte Antwort zu geben . Jetzt , heißt es . die
Landbündler schloßen sich der deutschnationalen
Parter an . Das hat 'Herr Julier doch sicher schon
vorher gewußt. Warum hat er es aber nicht sagen
wollen ? Warum hat er den Wählern zugemutet,die Katze im Sack zu kaufen , d . h . ihnen nicht mit-
geteilt, welche Partei sie unterstützten, wenn sie
Landbund wählten? Hat er gefürchtet , daß dann
manche Bauern es sich doch überlegt hätten , ob sie
Landbund wählen wollten? Jedenfalls ergibt sich
daraus wieder, daß die Wähler solcher Splitterpar-
teien in jedem Fall verkauft sind und nicht wissen
an wen. Sie meinen die eine Partei zu trühlen
und wählen in Wirklichkeit eine andere. Welche das
ist , erfahren sie erst nachher . Die andern Wähler
sind mündig : die wissen, was und wen sie wählen,während die Landbundwähler bevormundet werden
von dem , den sie wählen, der allein weiß, welcherPartei er die Landbundstimmen zuführen wird .

von See Agitation öes Lanöbunöss.
Aus dem Odenivald schreibt uns ein Landwirt :

Der Landbund ließ im Odenivalde vor der Wahlein in allen Regenbogenfarben schimmerndes Plakatan Wänden und Bäumen ankleben . Daraus stan -
den u . a . die schönen Worte zn lesen , daß man nicht
wählen soll den , der . .Dutzendmal die Farbe wech¬
selt"

. Da vorher einige Parteien nebst Farbe ange-
führt waren , so konnte nur die demokratische Partei

s . x
ein- oder mehreremal keine Rolle '̂ elt , es soll nur
nicht ein Dutzendmal sein . Das mag auch ein Trost
sein für die verschiedenen Namen, die aus dem Pla¬
kat in Vorschlag gebracht wurden. Wer d mal
die Farbe gewechselt hat. kann sie auch e ' N v -ertes
inal wechseln , wenn die Umstände es erfordern .
tortm z. B . der Reichstagsabgeordnetê n Reichstag
irgendwo Unterschlupf suchen muß . Den Plakat
schloß sich ein Flugblatt würdig an , welches m den
letzten Tagen zur Verteilung kam. Mlt aller Ener-
gie und Raffiniertheit sollte das Zentrum zu Fall
gebracht werden . Es war an die « KatMischen
Landwirte " gerichtet , Hatte aber nur wirtschaftliche
Fragen durchgehechelt. Gegen Schluß wurden die
Kandidaten nebst ihren Relig .onsbekenntssen auf¬
geführt. So etwas ist denn doch noch nre dage¬
wesen , daß man der Kandidatenliste die Konfession
beifügt. Seine Stellungnahme tu kulturellen Fra¬
gen hat der Landbund wohlweislich verschwiegen ,
nicht einmal deren . Begründung hat .

er sich darzu-
legen getränt . Das Flugblatt ist em wertvolles
Dokument zur Lösung der Frage : Wie wird Politik
und Religion verquickt . Aber die Anhänger ,

des
Zentrums hierhinien kannten ihre Pappenheimer .
Der Zentruinsturm steht .unerschüttert, der

.
Land¬

bund ist bös angerennt . Dem Odenwald« ' tnrng-
sten Dank ! Die Wahlen haben es gezeigt , daß die
Landwirte im Odenwald die Freundschaft mit den
Deutschnationalen, Nationalsozialisten und den
nordischen Großagrariern richtig einzuschätzen wissen.
Und wenn der Landbund die Lage betrachtet, um
seinen Unterstand im Reichstag finden zu können ,
dann darf er das Regenbogenplakat wohl zur Hufe
nehmen, um eine Farbe auszuwählen , dem der Wech-
sel seiner Lage gerecht wird . F.

<kine baöijche Hochburg öer Hitterleute .
Von Hockenheim wird uns geschrieben :
„Nach den bis jetzt bekanntgewordenen Wahlre-

sultaten steht Hockenheim, ein Jndustrieort mit et-
was Landwirtschaft, mit seinem deutsch-völkischen
Ergebnis obenan. Es hat 806 Stimmen oder 22,23
Proz. der abgegebenen Stimmen erhalten . Hätte
das ganze Reich so gewählt, dann würde der Reichs -
tag zu einem schwachen Viertel von Völkischen be-
setzt sein . Man greift sich im bad . Unterland allge-
mein an den Kopf Und fragt sich : Ja , wie ist das
in Hockeiiheiin, das doch mit zum Lande Baden ge-
hört und nicht in Ostelbien liegt, möglich ?

Den Grundstock der hiesigen Hitlerleute bilden,
wie überall , unklare Köpfe , junge Reserveoffiziere,
die noch kaum 20 Jahre alt, im Felde Leutnant
und Vizefeldwebel waren . Diese Gruppe hat sich,
so erzählt man , die Arbeitslosen gekauft. Warum
sollte man denn nicht auch um paar Zigaretten oder
einige Glas Bier auch mal völkisch wählen? Die
Leiter wußten diese sungen Leute durch - feuchtfröh -
liche Lieder und Soldätlesspielerei zu halten und
als Werbetruppen zu verwenden, um die jungen
Kaufleute noch zu gewinnen. Bis hierher verläuft
die Werbearbeit planmäßig deutsch-völkisch , wie
überall . Diese Werbearbeit hätte aber gewiß nicht
genügt, um die große Stimmenzahl zu erringen .
Der Hauptgrund hierfür liegt wo anders .

Wie überall , so haben auch hier die Deutsch -Völki-
schen sehr in Judenhetze gemacht, was bei den evan¬
gelischen Tabakbauern auf guten Boden gefallen ist.
Der Tabakhandel liegt hier durchweg in .Händen der
Juden . Diese können , wie man erzählt , den von den
Bauern aufgekauften Tabak heute um den Zfachen
Preis wegen der schlechten Auslandsernte verkaufen,was natürlich die Bauern erbittert. Sie glauben
nun, die Deutschvölkischen würden, sobald sie im
Reichstag sitzen , den Juden Handel und Geld aus
den Händen nehnien und sie des Landes verweisen .
Von ihnen hoffen sie ihr Glück. Wie kurzsichtig und
politisch in den Kinderschuhen steckend sind doch diese
Prot. Tabakbauern .

Dazu kommt noch, daß die Völkischen hier schwere
konfessionelle Hetze getrieben haben . In ihrer letz-
ten Versammlung haben sie den Papst , den Kardinal
Faulhaber , die Bischöfe Deutschlands in allen Ton-
arten verdächtigt und verläumdet. Haben dem
Papste nachgesagt , er sei von Judenabordnungen be-

X . Sinfoniekonzert.
Gastdirigent : Otto Klemperer .

Das vom Landestheat . r „ i Verbindung mit der
Theater - und Konzertgemeinde des Bühnenvolksbundes

. veranstaltete X . Sinfoniekonzert kann unstreitig als der
Höhepunkt der zu Ende gehenden Konzertsaison ange¬sprochen werden . Dem entsprach auch der Besuch des
Hauses das — im Gegensatz zu dem recht mangelhaften
Konzertbeiuch der letzten Jahre — nahezu bis auf den
Ietz,en Platz besetzt war . Die Persönlichkeit »es Gast -
Dirigenten , des Kölner Generalmusikdirektors Otto
KUmperer , genießt in der musikalischen Welt den
unbestrittenen Ruf nickt nur der Pflege einer bchenund zielklaren Opernkultur , sondern besitzt auch das
scharfnmrissene Profil eines überragenden Koi 'zert -
dingenten , dessen künstlerische Intuition sich gleicher ,
maßen Klassisches wie Modernes unterwirft . Diesen
aujzergewöhnlichen Künstler hier am Konzertpult zusehen , hatte schon seit Wochen das Interesse aller Musik -
freunde geweckt. Klemperers Programm umfaßte die
Jupiters,nfonie von Mozart und die A -Dur -Sinfonievon Beethoven . Diese Beschränkung auf zwei Werke
wichen inneren und geistigen Ausmaßes erwies sich als
sehr glücklich . Denn die Art , wie Klemperer diese Werke
feinen Hörern vermittelte , wie er mit den beiden grund -
verschiedenen , und dennoch in einem Himmel ewiger
Gültigkeit und einem Ethos beheimateten Werken
seine Hörer überwältigte , schloß jede weitere Jnanspruch -»ahme geistig und physisch von vornherein aus .

Die Jupitersinfonie gewann unter Klemperers Füh -
rung eine Ausdeutung von so starker Verinnerlichungund Tiefe , daß man zu sagen genötigt ist : in solcher
Ausweitung der heroischen Impulse , vor allem aber in
dieser unmittelbaren , schier unheimlichen Verlebend !-
gung des mystischen 2 . Satzes — ist das Werk hier seit
Menschengedenken nicht wieder gespielt worden . Der
wahren Größe und der geistigen Fülle dieses so oft ver -
kleinerten Werkes mit eins inne zu werden , mutete wie
eine freudige Entdeckung an .

Nach solcher Leistung , die im schönsten Sinne
Nemet,cheks feinen , Wort gerecht wurde : daß dieseSinfonie alsogleich die Seele zur Erwartung irgendetn>aS Erhabenem stimmt , konnte man auf die Inter¬
pretation der Siebenten wirklich gespannt sein . Was
Klemperer aus diesem schnrerzhaft - jnbelnden Werk
herausholte , ohne jede subjektivere Vergewaltigung und
ohne alle geklügelten Nuancierungen , das ist schlechthinin wenigen Worten nicht zu fassen . Die große Linie
eines tektoiiisch klar angelegten Anstiegs zu dem dionysi -
smen Jubel des Allegro con brio wurde in nichts beein¬
trächtigt durch die hingebende Profilierung der Details ,wie denn Klemperers wesentliche Kraft darin liegt , daßer die liebevolle Erfassung des Einzelnen , in den gro -
ßen , unmittelbar mitreißenden Strom seiner wahrhaft
geistigen Vertrautheit mit der letzten Bedeutung des
Werks stellt .

Das Orchester , das in den Streichern verstärkt war ,war mit voller Hingabe am Werk . Dank intensiver Vor .
bereitung wirkte der Klangkörper in beiden Werken wie
vollkommen neu . Die Holzbläser zeigten eine elegante
Biegsamkeit , die Blechbläser eine ausdrucksvolle Diffe -
renzierung des Klangs , die Streicher enlsalieten eine
bemerkenswerte Klangschönheit und Straffheit der Be -
ivegung , kurz der Klangkörper schien bis in den letzten
Nerv belebt und zu einem Ziel gestrafft . Zu all dem
Klemperers im vollendetste » Sinne bei aller Leiden -
schaftlichkert und packenden Eindringlichkeit der Gesten
gebändigte , reife Kunst der Stabführung .

Der Konzertabeiid gab Eindrücke , deren Intensität sich
kaum vergleichen läßt — bestenfalls mühte man sehr
weit zurückgehen in die Zeiten der großen Opern -
traditionell , es war ein wirklich tiefes und gewaltiges
Erlebnis , für das das Publikum in stürmischen , immer
wieder einsetzenden Beifallskundgebungen mit einer
Herzlichkeit dankte , die eindringliche Wiedersehensrufe
begeistert laut werden ließ . Bleibt auch an dieser Stelle
nur in gleicher Dankbarkeit zu unterstreichen : auf bal -
diges Wicdersehenl und zu wünschen , daß sich dies Wie -
dersehen dann zur Jnaugurierung dauernder Beziehung
gestalten möge . H . L . M .

Landestheater . Am heutigen Donnerstag , 8. Mai ,wird die Komödie „Der Teufelsschüler " von
Bernhard Shaw zum erstenmal wiederholt . Ibsens
dramatisches Gedicht ..Peer Gynt " mit der Musikvon Edvard Grieg geht am Samstag , den 10. Mai , seit
seiner hiesigen Erstaufführung bereits zum 14. Mal in
Szene . — In Vorbereitung befinden sich die Urauff .
führung des einaktigen Dramas „Der Schild des
Archilochos " von Wilhelm Zentner und die Erstauf .
führung der Komödie „Amphitryon " von Moliere
in der Übertragung von Fritz Rumpf . Beide Werke
werden am Samstag , den 17 . Mai , in Szene gehen

Otto Klemperer.
Zu seinem Gastbieigieren der Beethovenschcn Siebenten .

Was ist das Wort ein hilflos schwaches Ding !
Man brauchte wiedrum Töne , Sinfonien ,
Ein Echo unsrcr Brust voll Harmonien ,
In die Beethovens Himmel sich verfing .

Von ihm geweiht , hebt sich dein Stab : Erkling ' !
Und schon , als wär ' dir Priesterhand geliehen ,
Ist unsre Schuld und jedem Feind verziehen
Durchs Kreuz der Kunst , daran ein Großer hiilg .
Kein sühllos Holz , kein » Instrument " — die Seele ,Meine und deine , klagt ihr menschlich Leid
Und kämpft und wird erlöst im Jubelsturm .
So lenkt dein Zauberstab in Trübsals Turm ,
Daß heller nur die Freudenfackel schwele .
Und lehrst uns allen Kummers Trostspruch : Zeit .

H . A . B .

stachen worden. Er habe dann seinerseits das Ren
trum mit Geld für die Juden zu gewinnen gefoj
und wie diese Märchen alle heißen . Andereres
hätte man auch m mchtkatholischen Kreisen den Kovi
über dieses tolle Zeug geschüttelt , nicht so in Hocken,
heim , das durch einen früheren protestantischen Geist,
lichen sehr verhetzt wurde, so daß heute noch die kon.
fessionellen Gegensatze sehr scharf sind. Diese Heke
und die Angriffe Ludendorffs haben genügt , um
die Protestanten um die deutschvolkische Fahne
sammeln. Daß dies Wahlresultat nur von der eis.
rigen Wahlbeteiligung der Protestanten herrührt
sieht man klar daraus , daß in den örtlichen Wahl^
bezirken die größtenteils von Protestanten bewohnt
sind, die meisten Stimmen für die Deutschvölkischen
gewonnen wurden . Ferner daraus, daß das Jen-
trum»nicht verloren , sondern um 82 Stimmen zu.
genommen hat . Die Verluste der Sozialdemokraten
haben zahlenmäßig die Kommunisten gewonnen.

Das Allerhöchste aber haben sich die Protestant!,
schen Bauern in den Landbundversammlungen und
in ihrem Aufruf an die Landwirte geleistet. Sie
haben sich darin ausdrücklich an die katholischen
Landwirte gewandt und ihnen vorgehalten, daß sie
nicht mehr mit dem Zentrum gehen könnten , weil
dies im Verein mit der Sozialdemokratie die Jn<
teressen der Landwirtschaft geschädigt habe und
haben sie aufgefordert , Landbund zu wählen .

Sie selber aber haben, wie die Zahlen in den ein-
zelnen Bezirken nachweisen , deutschvölkisch gewählt
und haben , wie dies genau feststeht, außerhalb der
Versammlungen auch bei katholischen Bauern für
den deutschvölkischen Block agitiert. Die Wahl sollte
hier nicht bloß ein Schlag gegen die Juden , son¬
dern auch ein Schlag gegen das katholische Zentrum
und gegen die katholische Kirche sein . Dabei ist zu
beobachten, daß die Führer der Hitlerleute fast
durchweg Katholiken sind, wie denn überhaupt die
Protestanten hier sich gerne von Katholiken führen
lassen. In den letzten Reichs - und Landtagswahle»,
wie in der vorletzten Gemeindewahl war ihr Führer
ein Katholik der Deutschen Volkspfartei , diesmal
ein Katholik der Hitlerpartei. Entweder fehlt es
den protestantischen Wählern an Führern, oder aber
an Einsicht dessen , was dem Vaterlande gut und
nützlich ist.

Wenn die Entwickeluiig hier wie in den verlange ,
nen Jahren verlauft , dann werden Wohl auch die
Deutschvölkischen bald von ihren protestantischen
Wählern verlassen sein , wie es heute die Deutsche
Volkspartei unid die Demokratische Partei ist . Man
hat sich hier stets den Neuerscheinungen zugewendet,
ohne sich natürlich über Sinn und Zweck Rechm-
schaff zu geben .

"
Die Zuschrift, die' wir hier wiedergeben, macht

auf eine Seite des soeben an uns vorüber gezogenen
Wahlkampfes aufmerksam, die man in Baden aller -
seits, besonders aber auf Zentrumsseite scharf ins
Auge fassen muß . Uns wird von Katholiken , die in
den protestantischen Orten der Havdt herumkommen
oder dort wohnen, versichert , daß diese Orte im
Wahlkampf aufs äußerste gegen die Katholiken der-
hetzt wurden . Diese Hetze hat ganz und gar die
Formen der Ludendorfffchen Röde vor dem Miiii -
chener Gericht an sich und wendet sich gegen Papst,
katholische Geistliche und Rom überhaupt . Man
sieht daraus, woher diese Hetze ihren Ursprung
nahm . Es sind die Töne , die von den Ostelbiern in
München angeschlagen und von unreifen Burschen ,
selbst von geistig unmündigen Katholiken, überall
hin getragen wurden . Die Völkischen, bis weit
hinein zu den Deutschnationalen sind Kult irr -
kämpfer und wenn sie es leugnen, dann sind sie
verlogene Kulturkämpfer . Das muß festgehal -
ten werden. Ludendorff spielt die unheilvolle Rolle,
die er im Krieg auf politischem Gebiet für sich er-
wählt hat . nach dem Krieg weiter, obwohl ihm ganz
offenbar der Geist dazu fehlt, um in Geisteskämpfe
einzugreifen . Dieser neue Kulturkampf arbeitet ja
auch mit den plumpsten Mitteln.

Eines muß allerdings auch immer wieder gesagt
werden : Wir Deutsche hätten diese ganz Übeln
nationalistisch-völkischen Erscheinungen bei weitem
nicht in dem Maße , wie wir sie tatsächlich haben ,
wenn nicht Poincare in Paris ein ebenso hartnäcki¬
ger und haßerfüllter französischer Nationalist und
Völkischer wäre. Er ist das Unheil von Europa und
bereitet neue Kriegs vor , indem er von den friÄ -
lichen Absichten Frankreichs spricht . Die Bekam -
pfung des völkischen Nationalismus ist deshalb
nicht allein eine deutsche, sondern eine internatio¬
nale wichtige Angelegenheit — im Interesse der
Nationen , die weder inneren noch äußeren Frieden
haben können und werden, solange der durch und
durch antichristliche Nationalismus irgend welchen
Einfluß ausübt. Wir müssen an die Stelle der
nationalistischen Verblödung die wahre Heimat-
und Vaterlandsliebe setzen , die liebt, was sie hat,
aber nicht begehrt, was sie nicht hat. Wie sagt doa>
Schiller so treffend : „Man liebt , was man hat und
begehrt, was man nicht hat, denn nur das reich/
Gemüt liebt : und das arme begehrt .

" Die
Nationalistisch-Völkischen sind die Leute mit dem
armen Gemüt .

Wcttcrnachrichtendicnst der badi ' -̂ cn Landeswe !tcr>
warte KarWri »

Wetterbericht vom Mittwoch .
Auf die naßkalte Witterung zu Wochenanfang ist ein

merklicher Temperaturanstieg in Südwestdeutschlano Ge¬
folgt . Die gestrigen Nachmittagstemperaturen stiegen "
der Rheinebene auf 19, der Baar auf 15 Grad u>w >
Hochschwarzwald auf 9 Grad über Null an . Auch
übrigen Deutschland , Polen und Rußland ist es wanner
geworden . In Italien herrscht sommerliche Wärm ^

-7
33on dem gestern von Spanien her vorstoßenden ^ !
druckgebiet haben sich Teile über Südwestdeutschland un«
Holland vorgelagert und in der Nacht Regenfälle gebraai ,
besonders im südlichen Schwarzwald . Da jetzt W "
Druck über Südosteuropa lagert , ist ein erueuter
bruch der immer noch über den britischen Jnse

^
^L rr tSkandinavien lagernden kalten Luftmassen abge>p^ > ;uiwinavien lagernden kalten Lustma „ en uu»Mr " ,

Boraus,ichtliche Witterung für Donnerstag , 8-
1924 : Vorübergehend Regenfälle , strichweise mit G
und etwas kühler , dann wieder zeitweise heitir
wärmer .

Wasserstände des RhcinS am 7 . Mai .
Schnsterinsel 280, gef . 12. Kehl 392 , gef . *0.

634, gef . 20 . Mannheim «46, gef . 34 Zentimeter .

< * ) -
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nehmen müsse ! Es gibt keine beweiskräftigere Wider -
legung gegen diese Zwecklüge , als die trene
Haltung der Eingeborenen von Deutsch - Ostafrika
während des Weltkrieges . Die Askaris stellten ,
wie die Lichtbilder zeigten , ein treffliches Sol -
baten »laterial für die Schutztruppe . Die von dem Herrn
Vortragenden erläuterten Bilder gaben auch Belege für
die grotze , umfassende Arbeit der deutschen Kolonialver -
waltung im Dienste von Kultur und Zivilisation . Andere
Bilder zeigten prächtige Landschaften , die im Gebirge mit
unseren heimischen Gebirgslandschaften Aehnlichkeit ha -
bcn , demonstrierten die große Fruchtbarkeit des Landes ,
Sitten und Gebräuche der Bewohner und die weitaüsge -
dehnten Inspektionsreisen der deutschen Beamten und
Offiziere . Von besonderem Interesse war auch die Er -
Wohnung , daß es deutscher Wissenschaft jetzt gelungen ist,
e !n sicher und auf die Dauer wirkendes Heilmittel gegen
die unter den Eingeborenen verheerend wirkende Schlaf -
krankheit zu finden , ein Mittel ( „ Germanin "

) , von dem
ein nglifcher Gelehrter sagte , daß es — England mehr
nütze als die Wegnahme der ganzen deutschen Kolonien !
Mit dem Ausdruck der Hoffnung , 'daß es auch Deutschland
wieder einmal beschieden sein möge , sich kolonisatorisch zu
betätigen , schloß der Vortragende seine mit großem Bei -
fall aufgenommenen zweistündigen Vortrag . Ein Schluß -
wort des Herrn Regierungsrat Prof . B r o ß m e t . der
namens des Karlsruher Männetunveeins Herrn Oberst -
leutnant Reinhard dankte , beendete die Veranstaltung .

Messerstecherei . In der Nacht zum Mittwoch ver -
setzte ein Händler aus Neuhausen einem Gelegenheits -
arbeiter von hier Ecke Fasanen - und Brunnenstraße
einen M e s f e r st i ch in den rechten Oberarm und ver -
letzte ihn so erheblich , daß er nach dem städt . Kranken «
Haus verbracht werden muhte . Der Täter wurde ver -
haftet .

Selbstmord . Am Dienstag hat sich im Laufe des
Nachmittags in einem Hause der Amalienstraße ein
G9 Jahre alter Kaufmann aus Schwermut vergiftet .

Gestohlen wurde : ein Schinken von etwa 30 Pfund ,
ein gelblich lackierter Koffer mit Leinwand überzogen
und den Buchstaben N . M . , ein Kasten gelblich lackert ,
G0X4O Zentimeter groß , in dem sich zahnärztliche In -
strumente befanden , ein rötlichbrauner Herrenanzug ,
ein hellgrauer Anzug mit großen Karos , ein hellgrauer
Gummimantel , eine ältere Herren -Nickelremontoiruhr
und ein Rucksack aus grauem Zeltstoff .

Veranstaltungen.
Hebelfeier . Am nächsten Freilag , den ö . Mai , abends

7 Uhr . findet im Schloßgarten am Hebeldenkmal enve
Hebelfeier des Karlsruher Liederkranzes mit Liedervor -
trägen des Chores ' und einer Gedächtnisrede des Herrn
Stadtpfarrers Hindenlang stott .

Eingetroffen :
Weitere
Waggon

frische schwere
| steierische und

bulgarische

Di es ' ist eut ferner Speispstäcke -iPuScr 2mit
bereiten oon Puddings , Stentes '

. Stippen , Sau¬
cen , Muchen , Sorten , .mäcipu . ffvuctjt -iFlanimeris .
Vödcd -Üüzvhecspjeise -JCvankenspeisen aller Met .
Rezepte umsonst in den meisten Geschäften oder von

Paket 225 GR 29 PFG

Ächtung ! Achtung I

Nur Kriegstrasse ^ 3
Extra billiges Angebot in

EinMffen !

Gn weiierer
Waggon
jpanilche

jeder art
offeriert :

H .WEINTRAUB
KRONEMSTCf > 52

JEDES *
'
{ART ü

offeriert : p
fiWEIMTRAUBJ I
KRONEM4TR . 52 <U

Situ SamStaa , den 10 . ds . Mts , uamt .
10 Uhr , werd ?n im Hose der ehemalige »
(vrcnaSicrkaserne (Moltkesir . 4) acht überzählige
Zugpferde meistbieteud öffentlich versteigert .

Polizeibereitschaft Karlsruhe . '
Kolonislxvsren I

Delikatessen,Weine u . Liköre
i KARLSRUHE i

i Hebelstr. 13 , am Markt i
hl Tolefon 4188

m Bekannt billigste Preise . Lieferung
frei Hau » . Prompter Versand nach Jfr

TBL. auswärts . Jw

(Murria ) Extra schwere'
frische

PQS
,

tE
^

^
' ^

WEJTSTADT : SUDSTADT : !
i KBlEGiSTRAME 169 . LCI ISEn STPA5SE 91 IB. '
: MITTELSTADT : OSTSTADT :
! MAfJKGRAF £nsrB .26B . RU DOLFSTRASSE26. \

j Angenommen werden Personen bis zu 55 *
:

• Jahren , soweit sie in der Stadt Karlsruhe j
i wohnhaft sind . Die Kaffe gewährt freie . -
- ärztliche - Behandlung u .Arzneien nach \
: TKaßgabe der Satzung bis zur Dauer von j
j 26 Wochen , ProspikisjJ. Aufnahmeformu - \

lare sind bti obigen Filialen :

Stellenvermittlung
des Augustinus -Bertiuszur Pflege der kathol. Presse.

4239. Tüchtiger Alleinredakteur f . vorwärts¬
strebendes Lokalblatt in inlttt . rhein . Stadt mögl
bald gesucht. Mit WohnungSmangel ist zu rechnen.
Off . mit Lebens ! ,, Zeugn -Abschr., Ref . u . Anspr .
an Generalsekretär Dr . Weilbächer , Düsseldorf ,
Talstr . 55 .

4240 . Zentrnms -Redakteur . knth. , mit ab -
geschl . akadem . Bildung , guter Stilist , mit reichen
journalistischen Erfahrungen von führender Zc »-
trnmsztg . des Saargeb . zu sofort Eintritt gesucht
A » geb. mit Gehaltsanspr ., LebenSl . u . mögl . Bild
an Generalsekretär Dr . Weilbächer , Düsseldorf ,
Talstr . SS .

4241 . Zettungsfachmann , in allen Sparten
eines modernen Zeitungsbetriebes satteliest , sucht
zum 1 . Juli auderw . passende Stelle . Suchender
ist &. Zt . an einem Zentrnmsblatt als Expe -
ditionsvorit . (veraxtwortl . zeichnend) tätig . Aus -
bansähigeZeUnng willkommen Angeb . an General -
sekretär Dr . Weilbächer , Düsseldorf , Talstr . 55.

4242 . Als Zweitredaktenr , Parteisekretär
o . dergl . sucht Stelle früherer Beamter (nnverh .),
der viels . jonrnal . und schristst., sowie auf Vereins -
gebiet mit Wort und Schrift tätig gewesen . Ang .
an Generalsekretär Dr . Weilbächer , Düsseldorf ,
Talstr . 55 .

Mädchen
brav und fleißig anS
gilter Familie für beff,
HauShait gegen hohen
Lohn gesucht.

Vorzustellen Herren -
strafe SA, 2. St . rechts .

Keine teure Lederbesohlung mehr notwendig ?
Lungen Sie Ihre Stiefel tn die

Ago » und Bulkanisierwerkstatt
mach » auf den bei ihr eingeführten

gegen mehrfache Sicherheit von grös¬
serem erstklassigem Unternehmen

gesucht .
Angebote unter Nr . 375 B an die

Geschäftsstelle des Bad . Beobachters ,
Karlsruhe , Adlerstrasse 42 , erbeten .

aus Bronce mit seh?
chönem Klang , Ton fis,
10 — 12 Ztr . schwer, ge¬
gossen im Jahr 1876,
bis Ende Mai an lath ,
Kirchengemeinde zu ver -
kaufen .

Hochhausen a . Tauber ,
den 5. Mai 1924

Kath . Ttiftnnnsrat .



Spezial - Angebote
Kleiderstoffe besonders preiswert ! Seidenstoffe

Donegal
Noppenstoff für Sport- und
Reisekoslüme130cm br . m

Kostümstoff
kariert , 130cm breit Mir.

Homespun
reine Wolle, 130 cm br ., Mtr.

Manchester
(Cord-Samt ), für Sport- und
Knabenanzüge . . Mtr.

Rockstreifen
reine Wolle , aparte Must. m

Streifen u . Karos
für Kleider u . Röcke Mtr.

Große Auswahl

aparter Neuheiten
in froit6 , Wollmousseline

und Voile.

Trikotagen
375

4 .50
Herrenhemden
imit . Macco . .
Herrenhosen
imit . Macco . . » , ,
Herren - Unterjacken
Maeeofarbig . . , 3 .40

Vamen -Hemuhosen
weiß gestickt , mit Träger
Damen -Schlupfhosen
schöne Farben . . . .

DamensSchlupfhosen
aus feiner Kunstseide .
Herren =Garnituren
weiß u . bunt , Hose u . Jacke

Damen - Sportwesten 4 () 50
reine Wolle . 10 . 50 YL

Jumper , aus schwerer ajaKunstseide , in viel, apart . 11I
Farben u . mod . Ausführg .

Voile -Blusen _ __
sehr schöne Machart , run -
der Ausschnitt , Halbärmel * *
Sommer -Kleider Q75
Voile mit Einsätzen . . .
Froitö -Kleider >
in aparten Mustern und 1 jl
guten Qualitäten . von n

Frottö - Röcke
gestr .u .weiß , mod .Must. von 6

95
an

Cheviot - Kield
reine Wolle, m . . .
farbig. Stickerei "a "1 • «
fesche Form . . 11

Apachen -Tücher
in großer Auswahl .

Kleid
reine Wolle.
mod .Farben ,
eleg. Verarb . w m

Putz - AbteiEung
Damen-Hüte ans modernem Strohsfoff
Garnierte Kinder -Hüte aus Borden genäht

KNOPF

Cord-Samt
für Haus -, Straßen - und
Kinder-Kleider . . , Mtr.
Seidentrikot
meliert, 140 cm br.
Waschseide
80 cm br. , mod . Streifen für
Sportblus . u . Herrenwäsche

Cröpe marocain
in den neuesten Mustern ,

Meter 13 .50

Crepe marocain
ca. 100 breit, schwarz ,
marine , braun etc. . Mtr.

Crdpe Georgette
die große Mode, in vielen
Farben . , . Mtr. 11 .50
Tatfet
ca . 86/90 cm br ., einfarbig
und changiert Mtr. 11.50
Rohseide
Original-Schantung , für
Blusen und Kleider

Krawatten - Seide
in großer Auswahl

Schuhwaren

Damen-Halbschuhe E50
mit Lackkappe . . Paar O
Damen-Schnür - und
Spangenschuhe .
Schnürschuhe
braun Chevreaux . .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unsere liebe Schwester ,
Schwägerin und Tante

Marie Ankener
Eisenbahnsekrelärin

wohl vorbereitet durch die Tröstungen
unserer heiligen Beligion , von ihrem
langen Leiden in die ewige Heimat
abzurufen .

Die inmmtai IMIiieseii .
Trauerhaus : Rankestr . 2.
Beerdigung : Donnerstag ,

' /ii Uhr .

Kach . Mütter verein
6t . Bonifatius .
Unser liebes Mit -

glied, Frau

Auguste Schwab
ist im Herrn ent-
schlafen. Die Seele
der Verstorbenen wird
dem Gebete empfohlen

Die Beerdigung
findet am Freitag ,
den 9 . Mai , nachmit -
tags 2" , Uhr , statt .
Trauerh . : Hertzstr . 6.
Karlsruhe , 7 . 5 . 1924.

Der Borstand.

WW !W !!!WI !WMWM !
= Um für Sommerware Platz zu schaffen verkaufe ich die noch \

vorrätigen

| tvarmen Mäntel u. Kleider am
| Donnerstag , Freitag und Samstag

weit billiger als bisher .
H Kunstseide - Jumper M . 10 an , Bwl . Mußlin -Jumper
W M . 3 . 50 an , Frottekletder Ai . 9 . 75 an , Waschkleider
H 6 50 an , Regenmäntel M . 17 . 50 an , Wollwesten
| M . lO an , Datncn/temden und -Hosen Aih . 2 an .

| Daniels Konfektionshaus , |
Im

Wilhelm Strasse .36 , 1 Treppe .

An alle ehemaligen Ceitgrenadiere !
Im Anschluß an die Loretto - Gedächtnisfeier auf dem Karlsruher

Ehrenfriedhof findet am Sonntag , den 11 . Mai , nachmittags J/24 Uhr,
im groüen Saale der Festhalle eine

kameradschaftliche Zusammenkunft
der Leibgrenadiere

statt , zu der alle ehemal . Angehörigen des aktiven badischen Leibgrenadiev
Regiments und der aus dem Regiment hervorgegangei ' eu Kriegs ' ormationen
hierinit eingeladen sind.

Mitwirkende : Die ehemalige Leibgrenadierkajiclle unter Leitung
vo» Obermusifmeister Bernhagen , die Gesangsabteilunn des Karlsruher
Leibsrenadiervereins und Herr Panl Müller vom Bad . LandeStheater

Zur Deckung der Unkosten wird für olle ehemaligen Leibgrenadiere
ein Eintritt von t Mk. erhoben . Die obere Galerie ist für die Angehörigen
der ehemaligen Leibgrenadiere sowie die gesamte Karlsruher Bevölke -
rnng vorbehalten. Karten für numerierte Plätze 2 Mk , für die übrigen
Plätze l Mk . Samtliche Karten sind ab heute in der Mufikalieuhandlnng
Krit ; Müller , Kaiserstrafze , und im Zigarrengeschäft Holz , Karlstrahe
(Ecke Mathystrasze ) erhältlich .

Karlsruher Ausschutz der ehemaligen Leibgrenadiere

adisclie Kleider -Zentrale
Zirkel Nr . 30 — Karlsrahe — Telefon 4120

Billigste Bezugsquelle für gediegene

Herren - und Burschenbekleidung ,
Anzüge , üiase .i , Gummisnäntei , Windjacken ,

Sommerjoppen in grosser Auswahl.

Deutsche Teppiche

mit Perser - und moderner Musterung
in Hatcrgarn - , Axiuinster - und Tonriiny - Quaiitäten .

— Reiche Auswahl bei billigst gestellten Preisen. —

Neu ein ^ etroffeo !
beste indische Imitation :

Bettvorlagen . . . ca . 50X100 cm, per Stück Mark 4 .30 3 .40
Bettvorlagen . . . „ 60X120 „ „ „ „ . . . 4 .80
Bettvorlagen . . . „ 70X140 „ „ „ m . . . 8 .20
Verbinder , Brücken 90X180 „ „
Teppiche „ 200X300 cm , per Stück
Teppiche 250X360 . „Deutsche Perser „ 200X300 „ „ „Deutsche Perser „ 250X^50 _

'
,Jute -Teppiche

schwere Qualität . . . . „ 200X300 „ „ •

13 .SO
Mk. © 3

tt ? S .-
n 90 . -
. 133 . -

48 .7S

Topick - juas rapi Kaufmann
muiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiniiii wimL JL AM . TT GMZ . KAKUH .KKKZ .
Karlsruhe Kaiserstrasse 157 , 1 . Stock.

r2^\\ Ronde11pla
Erborinzen u . Karl - Friedrichsjr * ftc . Ein Besuch der

Sonder -Ausstellung
vom Badischen Handwerk gefertigter

Sauhund -Möbel
am

iRoradelSplsifs
bietet jedem durch reiche Auswahl

Kaufanregung ohne Kaufzwang

Her vopp ag end

WW FoTmpjBute ^ ®
aubütidSMöbei

Eintritt frei .

— Geöffnet : >/,9 — 12 Uhr und 2— 6' /« Uhr .

Tüchtiger selbstiindiger

Kernmacher
als Vorarbeiter zum sofort . Eintritt gesucht.

Gebrüder Bachert
Karlsruhe Listftrasze

8ÄM8tgg , den 10 . fclai , g
Jlliclfi s s Zitherverein

1

Konzert
nnter Mitwirkung : von Frl J . Qen >. «
(Sopran ) ; am Flügel Frl . L , Bech

*

.Karten zu 2u . 1 M . bei Musikalienhdl ?
"

k Neufeldt und an . der Abendkasse .
BALI ,

n nickarbeiten

: jeder Art :
liefert rasch
und billigst

BucMruckerei

BADENIA

Karlsralie. AlIerstr . d

RlMmelN Karittüht . .

ZUM

Samstag , den 10 . Mai , abends ' /° 8 Whr,
im kleinen 5estl > aliesasi .

Kartenausgabe : 8 . Mai 1924 , 8 —10 Uhr abends int
Klapphorn . — Nichtmitglieder 3 Mk . Eintritt .

Der Worstand .

ein Katfctilag
wenn Sie , verehrte fjausfrau, einen wohl¬

schmeckenden und bekömmlichen Kaffee
haben lvollen, so verwenden Sie eine preis¬
werte Kaffeeforte und als Beigabe unseren

Doelcker«Perl
ein reines Ilaturerzeugnis, das in den
weitesten Kreisen als feinster Kaffeezufal?
anerkannt und geschSht wird .

ein versuch überzeugt Sie von der vor--
tressiichkeit unserer Ware.

vaniel voelcker , s . m . b . n .
Cidjorienfabrlken, Cabr I. B .

gegründet 1806 .

Jordanbad
Post Biberach a. b. R.

<WiirttemSerol>, Bahnlinie
NlM' Zriedrichshasen .

Kuranstalt . Kneipp 'sche
Wasserkurin milderForm .

Diätkuren . Schöne ,
ruhige Lage , dicht am
Walde . Kurärzte : Sani -
tätSrat Dr . 3 . EMe ,
und Ur . Ehmann Pflege
durch Barmh . Schwestern .
BorzSgliche Küche, sehr
mäßige Preise . Prospekte
durch die Badverwaltung .

Schwefter -Oberi « .

iad . Landesfheaier .
Donnerstag , 8 . Mai . 7»/2 — geg . 10 Uhr . Sp. 1. 4 .128j
Abon . B . 20 . Th .-Gem . B .V . B . Nr . 2201- 2500,;

3801 —4000 , 6701 —6800 .
Der Teufelsschüler .

Ireie Wohnung öurch
Untermiete .

ÄW . t : taa ? "
möbliert ab ?

*
£ Ä ?«« art e

"
unter Nr . 653 an die Geschäftsstelle ds . Bl .

Billige
religiöse Schriften

von
Dompräpeniar Fischer

für Erwachsene
und Kinder.

Eine Weile vor dem
Tabernakel. 25e«
suchungsbüchleln. 4.
Auflage . 0.15 Mk.

Trag Bein Kreuz !
Ein Trostbüchlein In
schweren Stunden .
Z. Auflage . 0.15Mk.
Kommunionbüchlein
für Oesterkommuni «
zierende 4. Auflage
0 .10 Mk.

Mit Maria zur hl .
Kommunion. Er »
wägungen . o.lS Mk.

Beichtbüchlein für
Oeflerbeichiende. Z.
Auflage. 0.10 Mk.

Erklärung d. hl . Messe
für Erwachsene und
Kinder . 7. Auflage0 .10 Mk.

ö

Badenia
A -G . für Verlag und

Druckerei.

ZungeZr « «
32 Jcißre , erfahre » in
alle » häuslichen Ar -
beiteu , sucht für sich ,lowie ihr Kjährig Kind
(Mädchen ) unentgeltliche
Unterkunft für Gegen -
leistnnii , auf 1 . Juni
hier oder auswärts .

Angeb . unt . Nr . 652
an die GeschästSst. d . Vl

Frau Schnaffei *ic3i
Aujjchcelden und » (bewahren I Et folgt «In Prelsausulirelteil

3 .
In der Abteilung Barock und Renaissance der Kunst¬

handlung von Läwenuial & Ehrlich entdeckt Frau Schnattencn
da » Bild eines alten niederländischen Meisters , das ihr «enr
gefällt , weil die darauf dargestellten , ebenfalls «ehr « om'
beleibten Damen die ärmellose Mode bis zu den allerletzten
Konsequenzen durchgeführt , d . h . sich bis zur kleiderlosen
durchgerungen haben . Sie hofft , dafl wir es im Laufe aer
nächsten Monate ebenfalls so weit bringen werden , da Jet«
schon manche Damen nur dann als modern angezogen gelten,
wenn sie fast gänzlich ausgezogen sind , und Sedauert e»
sehr , da8 sie nicht Im 17. Jahrhundert lebt , weil sie üwr -

Ich habe es In meinem Salon gern pedantisch . Rechts «u
meinem Kamin steht die medizinische Venus und1 links: ae
Trompeter von Sickingen , beide goldbronziert . Dieiven
von Milano finde ich unmodern . Sie ist nicht nur äfmeno i
sondern armlos . Es ist eine Geschmacklosigkeit von ae
alten griechischen Stuckateur , so etwas Mangelhaltes
machen , um ein blBcben Gips zu sparen , wo «s «"55
einem doch auf ein paar Mark gar nicht ankommt ,
medizinische Venu » Ist mir viel symptomatischer , w
Ich sie so ansehe , «o finde ich , daß Ihre Figur fast Idlon
Ist mit meiner . Außerdem sieht man , daß sie fleißig K
und Kukirol -Fußbad gebraucht , während bei der Venus
Milano die FflBe verdeckt sind . Mehr sage ich nlcnt .

Die Benutzung des Kuklrol -Hühneraugen -Pflaster
deutet Intelligenz , und die regelmäßige Anwendung
Kuklrol -Fuflbad Ist ein Beweis von Kultur . .

Sanltätsrat Dr . med . Campe 's Kukirol -FuCbad
grOßte Wohltat für Leute , die viel gehen und stehen mu»
Es reinigt die Füße gut , verhütet schnelle Ermüdung , Brenne ,

Wundlaufen und Schwitzen der Füße . Es kräftig
und Sehnen und Ist für eine zweckmäßige Fußpfleg e
unentbehrlich . _ _ („,K,,iilfol

Das millionenfach bewährteHühneraugen -Pflaste ^
beseitigt auch Hühneraugen , die bisher allen an ° ef "

d 0|,n«
trotzten , binnen wenigen Tagen ganz schmerzlos Dlutver-
die bei anderen Verfahren drohende Gefahr eine „ j e,
giftung . Die Schmerzen werden infolge der Eiwe .
Harten Hühnerauges schon in den ersten Stunden pn —j^
Auflegen bedeutend gelindert . Kukirol -Hühneiaug
und Kukirol -Fußbad sind In allen Fachdrogerlen uno *'

75
Apotheken zu haben . (Kukirol -Hühneraugen -

ng \
Pfennig pro Schachtel,Kukirol -Fußbad 50 Pfennigpro . unlj
Achten Sie aber recht genau auf den N^Ple" .„derwertig«
die Schutzmarke . Hahn mit Fuß *. Es gibt ml

iitne n
Nachahmungen , an denen die Verkäufer men nc nt!gs
Lassen Sie sich auch die wichtige Broschüre , der
Fußpflege " schicken . Sie kostet nichts . Unser ,
Leitung eines alten , erfahrenen Arztes stellen - j ä̂cK-
schaftliche Abteilung - erteilt gegen Einsendung ^ | ic]1
Porto kostenlos Rat und Auskunft über ana rrag '
auf Fußpflege und Fußleiden beriehen .

KuHlrol-Faörik GroO-Salzs öei HöS uCduts.
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Donnerstag , den 8 . Mai 1924 2. Blatt

wtsrAmö von national unS
oationalistisch .

-»^ innal gesinnt ist derjenige deutsck )e Staats -

■■ t in dem der nationale Staatsgedanke und
seines Volkes lebt . Dieser besagt den

Staatvi SpitHAen Volkes , fitft unter den
Z um Willen des deutschen Volkes , sich unter den

Völkern als freie Volkspersönlichkeit nach

innen und außen . selbst zu behaupten . Eine echte

will auf eigenen Fußen stehen , ihre Ange -
Miton prTf»htftp.it . fitfi hnrtn mrftt hr,n
£ leiten selbständig erledigen , sich darin nicht von
S^

'
Ln bevormunden und beengen lassen . Sie

Lt deshalb Fremdherrschaft über sich ab. will aber
i .TnicM über andere Volker eine Fremdherrschaft

« fristen , sie nicht beherrschen oder verknechten. Em
5>

"
<k in der Welt als Nation dastehen will,

wacht darüber, daß die anderen Völker seine Ehre
achten Es weiß aber auch , daß eine Natron seine
fflrp nur selbst sich geben und wahren kann durch
^ie Ehrenhaftigkeit , Rechtlichkeit , Gesittung , durch
,L Kochachtung vor Gesetz und Ordnung, durch ein
fcofos Pflichtgefühl nnd starkem Selbstverantwort-
lichkeitsivillen, durch die Entschlossenheit , seine Ver¬
bindlichkeiten gegen die eigenen Bürger lim gegen
andere Volker zu erfüllen, durch Arbeitsamkeit nnd
ftteife. Durch all das gibt sich eine Nation ihre
Würde und die moralische Macht , die andere Völker
wirkungsvoller in den Schranken hält , als die
bloße Wehrmacht . Das wußten manche Neider , als

sie schon vor dem Krieg und ungehemmt während
des Krieges nnd nach demselben die Ehre und
Wurde der deutschen Nation herabzusetzen suchten.
Heute , da die Deutschen äußerlich wehrlos und
machtlos sind , müssen sie um so mehr die moralische,
sittliche Macht in ihrem nationalen Sinnen und
Handeln pflegen und nach außen zur Geltung brin -

gen. Daran kann sie niemand , als nur sie selbst ,
hindern : an dieser moralischen nationalen Machtent¬
faltung kann sie niemand entwaffnen . Diesen natio -
nalen Staatsgedanken und Staatswillen mutz jeder
Bürger und jede Bürgerin aufbringen . Ein jeder
Deutsche muß national bis in die Knochen sein . Da -
durch trägt er dazu bei , daß das deutsche Volk Eisen
in seinem Blute , Rückgrat und aufrechte Haltung in
seinem Volkskörper hat .

Kein Deutscher sollte av ^ r nationalistisch sein .
Denn das ist etivas ganz anderes als national fein .
Leider wissen manche beides nicht zu unterscheiden .
Worin bekundet sich der Nationalist , der Völkische?

Nach außen dadurch daß er den Haß gegen andere
Völker predigt und übt , zur besinnungslosen Ge -
ivalttat gegen sie auffordert , sie verächtlich macht .
Das ist blinde Leidenschaft und Wut , ist unsittlich
und unehrenhaft , säet unter andern Völkern Ver -
bitterung , Haß . S -n wvtt .m, — » «v * * ,m>d Billig -
feit zu verweigert , * •.

Nach innen , gegen ine ^ , >- »»- 11 jAiwtuycr yandeln
die Nationalen und Völkischen ebenso blind und ge-
hässig . Die kleine Gruppe , die sich bewußt zum
Nationalismus bekennt , ist antidemokratisch und
Antisozial . Sie will über die große Mehrheit des
deutschen Volkes willkürlich herrschen , ihnen das
gleiche Bürgerrecht im Staate , die Gleichberechti¬
gung im Wirtschafts - und Gesellschaftsleben , welche
der neue deutsche Volksstaat brachte , wieder nehmen .
Den Nationalisten treibt geistlose und gemütslose
Herrschsucht, die sich gegen das eigene Fleisch und
Blut seines Volkes wendet . In den nationalistischen
und völkischen Gruppen sammeln sich alle jene ,
welche im alten Obrigkeitsstaate die herrschende
und besitzende Klasse nnd Kaste bildeten ; durch den
neuen Volksstaat kamen sie um ihre Vorrechte und
Privilegien , und möchten sie diese unter der Flagge
eines verfälschten nationalen Bewußtseins wiederum
zurückerobern. Zu dem Zwecke sprechen sie weiten
Gruppen des eigenen Volkes das Recht ab , auf die
gleiche Ehre , auf den gleichen Einfluß des Bürgers
im Staatsleben , im Wirtschafts - und Gesellschafts -
leben . Sie greifen die Ehre der Katholiken , der
Arbeiter , ob Sozialisten oder Nichtsozialisten , an ;
sie sprechen ihnen offen oder verhüllt die Fähigkeit
ab , echte nationale Mitbürger sein zn können . Nach-
dem ihre Halsstarrigkeit gegen die deutsche Sozial -
reform es zustandegebracht hat , daß Millionen Ar -
Miter an Staat . Gesellschaft und Kirche verzweifel¬
ten , blasen sie jetzt zum Vernichtungskampfe gegen
den Sozialismus , zum Entrechtungskämpfe gegen

die Arbeiter und Angestellten . Und doch wäre es
gerade ihre Pflicht , jene Schuld gegen Millionen
Volksgenossen und gegen die Volksfamilie dadurch
zu sühnen , daß sie nun die Entfremdeten seelisch
zurückzugewinnen strebten . Aber Leidenschaft und
Haß machen blind .

Darum ist der Nationalismus heute eine ebenso
große außenpolitische wie innerpolitische Gefahr .
Das soll sich jeder echte Staatsbürger sagen , der
wahrhaft national ist, darum nicht bloß sich selbst
und seine Klasse und Kaste , sondern sein Volk , seine
Volksfamilie liebt . Wer sein Volk , seine Nation
mit selbstloser Liebe liebt , will allen Volksgenossen
dienen , will aber nicht über eigne Volksgenossen aus
Machtgier herrschen .

C * )

deutkhlanö .

Rückkehr des Reichspräsidenten nach Berlin .
Berlin , 7 . Mai . Reichspräsident Ebert , der sich

zur Zeit in Bad Mergentheim zur Kur auf¬
hält , wird heute in Berlin zurückerwartet .

( * )

Ausland .
Bürgerliche Koalitionsregierung in Finnland .
Helsingfors , 7 . Mai . Dr . Virkkune wird als kom-

inender Staatsminister in Finnland genannt . Dr .
Virkkune ist das Haupt der Finnischen Sammlungs »
Partei . In Finnland rechnet man mit einer bür¬
gerlichen Koalitionsregierung , die wahrscheinlich im
Laufe der Woche gebildet wird .

Die Mannöver der englischen Armee .
London , 7 . Mai . In Großbritannien werden

zum erstenmale nach dem Kriege militärische Ma -
növer stattfinden . Vier Infanteriedivisionen und
zwei Kavalleriebrigaden werden daran teilnehmen .
Diese Manöver , an denen sich auch die Luftstreit -
kräfte und Panzerivagen beteiligen , beginnen am
14. Juli und dauern bis 10 . September .

Dr . h . c. Macdonald .
London , 7 . Mai . Gelegentlich einer Gedächtnis -

feier zu , Ehren des Lord Kelcter wird die Glasgower
Universität Ramsay Macdonald zum Doktor -der
juristischen Fakultät ehrenhalber ernennen .

Die Sowjetdelegation für England .
London , 7 . Mai . Das Auswärtige Amt hat den

Vertreter der früheren kaiserlich russischen Regie -
rung aufgefordert , das Botschaftsgebäude für die
Sowjetdelegation freizugeben .
Kein baldiger Rücktritt des spanischen Direktoriums .

Paris , 7 . Mai . Der Korrespondent der . Daily
Mail in Barcelona behauptet , zu der Erklärung er -
mächtigt zu fein , daß Primo de Rivera alle Meldun »
gen , die von einem alsbaldigen Rücktritt des mili¬
tärischen Regime wissen wollen , als phantastisch und
aus der Luft gegriffen bezeichnet . Ebenso wären die
Nachrichten , die eine Schlappe der spanischen Truppen
tu Marokko metöen , erfunden . Primo de Rivera
habe weiter mitgeteilt , daß der Fekdzug gegen die
Marokkaner in Bälde wieder aufgenommen werden
soll .
Keine Entschädigung für ausländische Papiermark -

spekulantcn.
- Buenos Aires , 7 . Mai . Reichsbankpräsident Dr .

Schacht erklärte u . a . dem Berliner Vertreter der
Prensa , die Entschädigungsansprüche für Verluste
aus Papiermarkkäufen , die vom Ausland möglicher¬
weise bei Deutschland geltend gemacht werden könn-
ten , könnten von Deutschland unter feinen Umstän¬
den anerkannt werden . Das erste Anrecht auf Ent¬
schädigung hätten die- Millionen Deutschen , die durch
den Zusammenbrnch der Papiermark um ihr letz-
tes Hab und Gut gekommen seien .

Unterzeichnung des britisch-amerikanischen
Älkoholvertrags .

London , 7 , Mai . Vorgestern abend wurde vom Kö-
» ig der britlschen -amerikanische Alkoholvertrag un¬
terzeichnet und gestern wurde das Dokument von
dem Anßenamt nach Washington gesandt .

Stras -cukämpfe in Buenos Aires .
Ncwhork , 7 . Mai . Wie Newyork Herald meldet ,

haben sich gestern in Buenos Aires h e f t i g c
Straßen ! ä m pfe zwischen Polizisten
und Streikenden abgespielt . Alis beiden 'Sei .
ten werden große Verluste verzeichnet . Die Gewerk¬
schaften baben gegen das neue Pensionsgesetz der
argentinischen Regierung Verwahrung eingelegt
und zum Zeichen des Protestes den Generalstreik
verkündet . Zu neuen heftigen Zusammenstößen
zwischen der Polizei und de „ Streikenden kam es ,
als letztere den Versuch machten , den Straßeubahu -
verkehr durch Errichtung von Barrikaden zu unter¬
binden . Im Verlauf der Kämpfe find von der Po¬
lizei über 100 Anarchisten festgenommen worden ,
nnd es heißt , daß die Verhaftung zahlreicher Ge¬
werkschaftsführer kurz bevorsteht .

Hinrichtung chinesischer Seeräuber .
Paris , 7 . Mai . Nach Meldungen aus Honkong

sind 38 chinesische Seeräuber , die kürzlich den Damp -
fer „Kwongtah " in den Gewässern von . Hongkong
überfallen und aevlündert baben , auf Befehl der
chinesischen Behörden in Haing -Chan standrechtlich
erschossen worden .

Pasiisch lehnt die Kabinettsbildung ab .
Paris , 7 . Mai . Aus Belgrad wird gemeldet , daß

Pasitsch den Auftrag des Königs zur Bildung des
Kabinetts nach Besprechungen mit den Regierung ?-
Mitgliedern abgelehnt hat .

( 5 )

Ms öem sozialen tzbun .
Die Arbeitsmarktlags in Baden hat sich weiter ge-

bessert . Die Zahl der Bollerwerbslosen ist um 2000 auf
rund 15 800 zurückgegangen . Die meisten Industrien sind
gut beschäftigt . In der Pforzheimer Schmuckwaren -
industrie ist ein sehr flotter Geschäftsgang zu verzeichnen .
Im Baugewerbe macht sich ein starker Mangel an Fach -
arbeiter geltend . Rur im Nahrungs - und Genußmittel -
gewerbe ist die Lage im allgemeinen nicht gut . Die Lage
des Handelsgewerbes ist noch schwankend .

Ablehnung deS Schiedsspruchs im Werftarbeiterstroik .
Hamburg . 6 . Mai . Die Hamburger Werft -

arbeiter haben in der Urabstimmung den kürzlich
gefällten Schiedsspruch abgelehnt . Da eine
Dreiviertelmehrheit für die Fortsetzung des Streiks er -
forderlich ist, muß die Abstimmung auf den übrigen
Werften Norddeutschlaiids abgewartet werden .

Aussperrung im sächsischen Kohlenrevier .
Zwickau, 7 . Mai , Die Ausbreitung des Berg -

arbeiterstreiks in Sachsen haben die Grubenbesitzer
'des Oelsnitzer und Zwickauer Bezirks mit der Aus¬
sperrung der gesamten Belegschaften beantwortet .
Geringer Rückgang dcr Arbeitslosigkeit in England .

London , 7 . Mai . Die Zahl der Arbeitslosen be¬
trug am 28 . April 1048 000 . Das bedeutet gegen¬
über der Vorlvoche einen Rückgang von 2646 .

• ( * )

Nach den Wahlen .
Walldürn , 6 . Mai . Hier stimmten von 2 -232 Wahl¬

berechtigten nur 1087 «b . Auf das Zentrum entfielen
524 Stimmen , die vereinigte Sozialdemokratie erhielt VS,
Lantzbund 129 . Kommunisten 91 . Deutschnationale Par¬
tei 123 Stimmen , die übrigen Stimmen zersplitterten
sich . Walldürn wäre an Wahlbeteiligung hinter den be¬
nachbarten Gemeinden kaum zurückgeblieben , wenn die
Gemeinde nicht verärgert worden wäre durch den Abbau
des hiesigen Amtsgerichts und zivar ausgerechnet dieses
einzigen Amtsgerichtes . Der Einsender verübelt es der
Stadt Buchen nicht , wenn sie sich um das Amtsgericht
wehrte , aber Ehrgefiihl und Interesse für den hiesigen
Geschäftsgang wird mau auch uns Walldürnern nicht
verübeln wollen . Ein gewiß nicht böse gemeinter , aber
etwas unangebrachter Witz von einer Seite , der man
das größte Vertrauen schenkte, gcrl> den Feinden des
Zentrums vollends Stoff zur Agitation . Landbund und
Deutschnationale können hier so wenig wie sonstwo eine
positive , vernünftige und zeitgemäße Arbeit leisten .
Darauf gingen auch diese Herren hier nicht aus , tadeln
an der Zentrumspolitik war das einzige , was hier ge -
leistet wurde . Die Flugblatt « zeigten dies zur Gen >ige .
Die Hintermänner sind ein paar .öerren , die zwar Wall -
fahrer hier gern sehen , aber für Kirche und Priester ,
weder für Welt - noch Ordenspriester , etwas übrig
haben . Es ist noch Sinn hier für die positiv auf -

bauende und nach jeder Seite hin gerechrseimvolleude
Arbeit der Zentrumspartei . Umso mehr ist es zu be-
dauern , daß die hiesige Genieiiide , eine der größten des
badischen Frankenlandes , eine Zurücksetzung erfahren
hat , welche die Zentruinsleute besonders fühlen müssen .

- ( * ) "

Kirchliche Nachrichten.
Malsch bei Wiesloch . ( W a l l f a h r t zur Schmerz¬

haften Mutter G 0 t t e s . ) Am Sonntag , deu
11 . Mai , mittags 2 Uhr , geht die übliche Prozession auf
den Letzenberg , wo Predigt und Andacht zur Schmerzh .
Mutter gehalten wird . Alle Gläubigen , ivelche an diesem
Tage , nach würdigem Empfang der hl . Sakramente , auf
dem Letzenberg « ach der Meinung des Hl . Vaters beten ,
können einen vollkommenen Ablatz gewinnen .

- ( * ) -

Chronik .

Saöen .
Postkuriosum .

Aus Stupferich — zweieinhalb Stunden Uoif
Karlsruhe — wird uns mitgeteilt , daß dort die Montags -
zeitun ^en von Karlsruhe erst am Dienstag nachmittag
eintreffen . Aus Orten im Amtsbezirk Adelsheim wissen
wir , daß die Karlsruher Montagszeitungeu bereits am
Dienstag morgen zugestellt werden . Das ist ein
Postkuriosum , das mit der ja allgemein festzustellenden
Verschlechterung der Postzustellung zusammenhängt , aber
dennoch einen besonders üblen Fall darstellt . So etwas
sollte eben doch nicht vorkommen . Wenn wir richtig
unterrichtet sind, nimmt die Post nach Stupferich den
Weg über GrünwetterSbach , während sie früher von Dur¬
lach aus direkt nach Stupferich kam . Nun sind die
Stupfericher ja recht geduldige Leute , aber allzusehr sollte
man ihre Geduld doch auch nicht in Anspruch nehmen .
Heute , am Mittwoch nachmittag , machte ein Stupferichec
auf unserer Redaktionsstube einen Besuch , um sich über
den Ausfall der Reichstagswahleu in Baden zu er -
kundige » , da er bis zur Stunde seine Zeitung vom Mon -
tag noch nicht erhalten habe , dagegen seien ihm gestern
(Dienstag ) ein ganzer Pack Wahlflugblätter zugestellt
worden , die für den Sonntag bestimmt ivaren . Wie tote
hören , wollen die Stupfericher bei der Reichspostverwal -
tung den Antrag stellen , daß einige Schnecken aus dein
Rittnerwald gezähmt und abgerichtet werden sollen , die
Post nach Stupferich zu bestellen . Sie glauben , daß sie
mit der Schneckenpost immer noch schneller bedient wer -
den , als mit der zurzeit üblichen Methode der Reichs -
post . Wir wünschen guten Erfolg I

Pforzheim , 7 . Mai .
(Allgemeine H u n d e v e r g i f t u n g . ) In der

letzten Zeit sind hier eine größere Anzahl von Hunde «
vergiftet worden . An den Waldwegen des Brö ^inger
Waldes wurden mit Strichnin vergiftete Fischköpfe aus -
gelegt , an denen mindestens zehn teilweise wertvolle
Hunde verendeten . Der Täter , der die vergifteten Fisch-
köpfe auslegte , ist nicht bekannt .

Mannheim , 6 . Mai .
( Keine Hochwassergefahr ) . DaS Hoch¬

wasser des RheinS und Neckars hat am gestrigen Tage
feinen Höhepunkt erreicht . Seit '

heute früh kann man
die Beobachtung machen , daß die Wasser wieder langsam
zurückgehen . — Paßkontrolle . Seit dem
Wahlsoiinwge üben die Franzosen wieder die früher ,
übliche , seit Monaten weggefallene , durchgängige Paß¬
kontrolle aus . Jede die Brücke passierende Person
ntuß an der von Militär besetzten Stelle ihren Ausweis
vorzeigen . Auf der Mannheimer Seite wird die Kontrolle
weiter ausgeübt , während auf der Ludwigshafener
Seite der Posten gestern wieder zurückgezogen wurde .
Oberweier (bei Ettlingen ) , 6 . Mai .

(Eine unvermutete U e b e r r a s ch u n g . ) Wie ,
die Rastatter Zeituiig schreibt , konnte hier die Familie
Benjamin Strolz eine freudige Ueberrasckiung erleben .

'

Nachdem deren Sohn Karl , der den Wettkrieg mitmachte
und 19 .16 in russische Gefangenschaft geriet , schon seit
über 5 Jahre für tot erklärt worden war , schrieb er
jetzt einen Brief aus dem Kaukasus an seine Ange -
hörigen , worin er mitteilt , das ; er wegen Fluchtversuchs
zur Strafarbeit verurteilt worden sei und bald nach
Deutschland zurückkehren könne .
Riedlingen , 7 . Mai .

(Auf der Flucht ertrunken .) Als in Ried¬
lingen ein Gefangener dein Amtsrichter vorgeführt
werden sollte , riß er sich in einem unbewachten Aiigen -
blick los und sprang in die hochgehende Donau , in der
er ertrank .
Radolfzell , 6 . Mai .

(Ver in i ht c Ruderer ) . Zwei jüngere Leute
aus Singen haben gestern mit einem zusammenlegbaren
Padelboot Radolfzell in der Richtung Horn verlassen .

Iugenderinnerungen von F r i tz K 0 b e r .
12 )

„
Der Feidi hatte , was nicht gerade zur Regel ge-

»orte, den „KatechiAm '" mustergültig gekannt , und
bor Freude über das ihm gewordene , ungewohnte
^ob schwoll ihm der Kamm . In der Gewißheit , für
wt Rest der Stunde sei seine Mitwirkung entbehr -

spreizte er feierlich .die Hand gerade so aus ,
wie .er es zur Entgegennahme seiner sonst obligaten
vier Tatzen gewohnt toar . Ob es reiner Uebermut
war , oder ob seine Natur nach dem regelmäßigen
Genuß wie etwa der Morphiumsüchtige nach seiner
^ o >iz verlangte , ist mir nicht gelungen , aufzuklären .
Jr * "ef i?erdi in der vordersten Bank seinen ange -
ßtainlnten Sitz hatte , mußte der „Vikar "

, der nie
^uhlg stand , , auf seinen Wanderungen regelmäßig
k

"
.
'5 »

.
vorbei . Mit der gleichen Regelmäßigst zog

Ferdi bei seinem Nahen die Hand zunU £ und
jo mirg das Spiel einige Zeit fort . Den Banknach -
Mn war das scbon - langweilig geworden , nnd der
j: .

r
, .

1 ' " ' (fite sich die Anerkennung seiner Kühnheit
weiter hinten Sitzenden . Damit mußte der

jLu ^ rechnet haben , denn seit geraumer Zeit

uirS ■ ■
^ cographiestock seine Haltung gewechselt,

" inner kürzeren " Schwingungen pendelte der
iaikn

'
s Ö0F . dem Ferdi hin und her . Plötzlich ein

r" , wie ein Blitz ans heiterem Himmel ,
!
, fi ;ifeSSTct ' nn d die Hand verschwand unter der
Ä ^ den Achsel des anderen Armes . Ob - der

w °^er die Überraschung beim Ferdi größer
!i„

*
; ,

Qt cr uns nicht verraten , und ich glaube , nicht
»on war auf solch schmerzhaften Ausgang
Sor«. 4a Extras . - ? aefaßt gewesen ; nur so er-

viou eS m ' r i :" " ußer dein Gerichteten auch
er, 2 .*®

. «ntfrrnt i - - ' n Schüler zusammenzuck -
« ' toi hl»? in in - ' nterricht seinen unge¬

störten Fortgang , nur mußte für den Geographie -
nnterricht ein . neuer Stock beschafft werden .

Auch seine anderen Amtshandlungen nahm der

„B >kar " mit der gleichen Ruhe vor nnd verband da¬
mit eine von Herzen gehende Freundlichkeit , die
ihm die Liebe des ganzen Kirchspiels eintrug . Ich
trat zu ihm in ein besonderes Verhältnis , als der
Mesner erkrankte und ich den „Vikar " auf Berseh -

gängen begleiten durfte . Führte ein solcher nach
einein Zinken , so wählte er , wenn es zn machen
tan ', die Fußwege . Sobald wir .dann aus dem
Dorfe waren , beteten wir selbander den Rosenkranz
und dabei wurde mir gar heimelig zu Mute . In
stiller Andacht schienen die Bäume sich zu neigen , in
vielstimmigem Chor jubilierten die Vögelein , mur¬
melnd beteten die Bächlein mit , während dos Aller -

heiligste zu dem Kranen getragen wurde . Führten
diese Gänge manchmal hoch den Berg hinauf in ab -

gelegene Höfe , so war ich wohl der körperlichen An -

strengung gewachsen , doch unterlag ich regelmäßig
den seelischen Anforderungen . War .ein

_
altes Müt¬

terchen in schwerer Not , war der Vater ichltmm ver¬
unglückt , so ging mir der Schmerz der Angehörigen
tief zu Herzen , und oft mußte der Geistliche die

Respensorien allein beten , weil mir vor heißem Weh
die Stimme versagte . Häufig blieb der Priester
nach der heiligen Handlung noch am Lager de »
Kranken und sprach diesem und den Semen Trost
zu . Dann iiiachte ich den Rückweg allein nnd hntie
Zeit , die Regungen meiner Seele abebben zu lassen.
Wer mich in dieser Fassung beobachtete , konnte sich

nicht denken , daß hinter derartig gesammeltem We-

sei, ein solcher Wildfang stecken sollte , wie er in
aller Leute Munde war .

Als 'die Kreispflegeanstalt vorübergehend einge -

pfarrt wurde , hielt der Vikar ' den sonntäglichen
Gottesdienste und machte mich zu seinem Meßdiener .
Bei dem Lkreuzbild vor der Streuderhöhe war der

Treffpunkt . Wäbrend der Vikar jeweils pünktlich

zur Stelle war , l>erspätete ich mich einmal und
rannte in schärfstem Tempo an dein Kreuz vorbei ,
weil ich annehmen mußte , der Vikar fei vorausge -
gangen . Er hatte aber doch gewartet und frug mich
in der schönsten Redeweise : „No . Friedrich , warum
spring '

sch denn so? " — Er sprach gerne im , Dialekt
mit ims . — Schweigend spazierten wir los . Ab
und zu pfiff , der Vikar leise einige Takte vor sich
hin oder summte sich etlvas vor . aber gesprochen
haben wir nur selten , er ging in Her >Freude cm der
morgendlichen Gottesnatur völlig auf , ich Pflückte
ab und zn ein Blümchen , .dessen botanischen Rainen
er mir ungefragt nannte ; oder ich entdeckte in dem
Wasser des neben unserem Weg einher eilenden
Bächleins eine Forelle . Dann mußte ich stehen
bleiben , bis sie sich vor meiner Annäherung - in Si -
cherheit gebracht halte . War der ruhig Weiterschrei¬
tende int Galopp eingeholt . ,so frug er mit Juter -
esse , Suic lang „sie" gewesen sei .

Beim Durchschreiten des Hofes der Kreispflege -
anstatt warteten regelmäßig einige Pfleglinge auf
den Vikar , sprachen ihn aber niemals an ; er kannte
ihre Anliegen auch so : „No Johann , gell Peter ,
hascht kein ' Schnupftabak mehr ? " — „No Alfred ,
isch dei ' Pfeif ' ausgange ? Am Nächsten Sonntag
konisch zu mir , jch will dir ein Päckle mitbringe .

"

Wie freudig leuchteten die Augen der Harrenden auf ,
N>eiin er in die Hintertasche seiner Soutanelle griff
und das Gewünschte mit ernsthaftester Miene über -
reichte . Viele der Beschenkten gerieten darüber der-
maßen außer sich, daß sie den Dank vergaßen .

Es genierte mich , immer mit leeren Händen zu-
schauen zu müssen und zergrübelte mir den Kopf
nach einer Gabe , die ohne Geld zn erwerben w>ir .
Als der Vikar auch einmal einen Apfel ans seiner
unerschöpflichen Tasche zog , war die gesuchte Quelle
gefunden . Da gerade das Obst zu reifen begann ,
unterließ ich am nächsten Sonntag die botanischen
und zoologischen ELkltrsionen und las mir dafür die

Taschen mit Fallobst voll . Schmunzelnd sah der
Vikar zu , und erst , als ich noch einen besonders gro -
ßen . Apfel in eine der bereits zum Platzen vollen
Taschen zu stopfen versuchte , meinte er gemütlich :

„ No . Friedrich , wie denkschder des . wenn du mit
alle Tasckie voll . g

'stohlene Aepfel s ' Konfiteor bete
sollsch ? lind kann denn dein Maqe so viel aus¬
halle ?"

Gespannt wartete er auf die Beantwortung der
zweifachen Frage . ,

Prompt erwiderte ich :
„Herr Vikar , bis ich die , Meßkiitt anhab , sin die

Tasche alle leer .
"

„So witsch sie verschtecke für den Heimweg ?"

„Nein , Herr Vikar .
"

„Wir sin gleich in der Anstalt , du kannsch doch
net so viel Aepfel auf eiumal esse ? "

„Jch will sie .au gar nett esse.
"

„No bin i doch wnnderfitzig , was du borhasch ?"

Bittend tauchten meine Aiigen in die seinen , iind
er beendete das Gespräch mit lächelndem Schweigen .
Im Anstaltshof hielt ich mich hinter ihm und drückte
dem ersten besten Anställner einen der .wurmstichigen
Aepfel in die Hiiid nnd so fort , bis die Taschen ge-
leert ir-aren . Offenen Mundes starrten mir die also '

Bedachten nach , mehrere sprangen noch herz » , sadaß
der,Vorrat nicht einmal ausreichte . Als wir in die
Sakristei kamen , zuckten des Vikars Mundwinkel ,
und längere Zeit ging er darin auf und ab , ohne
mich anzuschauen ; glitt .,sein Blick doch über mich,
so hustete er , und erst nach geraumer Weile ergriff
er den Kelch.

Nach dem Gottesdienst besuchte er regelmäßig die
kranken nnd sieche,l Pfleglinge , sodaß ich den Rück¬
weg allein niachen mußte .

(Fortsetzung folgt .) .
( * }
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Die beiden sind bisher nicht wieder zurückgekehrt und
man befürchtet , daß sie ertrunken sind.
Konstanz , 7 . Mai .

<Abschluß der L o h n v e r h a n d l u n g e n .) Die
Lohnverhandlungen in der Metallindustrie des Seekreises
find nunmehr zum Abschluß gekommen . Nach einem
?om Schlichtungsausschuß in Konstanz gefällten Schieds -
sprich erhöhen sich die Löhne um rund 16 Prozent , wäh -
rend die sonstigen Zulagen eine Erhöhung um IM Proz .
erfuhren .

fius anöern öeutschen Staaten .
FriebrichShafen , 6 . Mai . (Schauderhaftes

Unglück ) . Am Samstag Vormittag wollte der Spedi¬
tionsarbeiter Henkel t>er Firma C . E . Noerpel von hier
das Giiterbahngeleife auf dem kleinen Berg über -
schreiten als er von einem heranfahrenden
Nangierwagen erfaßt wurde . Er wuvde buchstäblich
in zwei Teile geteilt , sodatz der Tod sofort eintrat .
Noerpel ist verheiratet und hinterläßt mehrere Kinder .

Kirchheim - Bolanden (Pfalz ), 7 . Mai . (Bei leben »
d i g e m Leibe verbrannt .) Die 80jährige Ehe -
srau des Schreinermeisters Friedrich Gau ist auf bis

jetzt noch unaufgeklärte Weise
verbrannt .

bei lebendigem Leibe

Gerichtsfaal.
Mord ml« versuchter Erpressung .

Münster , 7. Mai . Das Schwurgericht befaßte sich
gestern mit der Aburteilung von drei Mördern , die sei-
ner Zeit den 16jährigen Bernhard Falk umgebracht
haken . Der 18jährige Paul Krause wurde wegen Mord
mit versuchter Erpressung zum Tode , der 16jährige Wil -
Helm Deiters zu zehn Jahren Gefängnis und der Bru -
der des erstere » , Friedrich Krause , wegen Beihilfe zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt .

Spie! unö Sport.
Ausdehnung des französischen Weltslnges .

Paris , 7. Mai . Der französische Flieger Pelletier
d 'Oisy , der die Strecke Paris — Kalkutta in 12 Tagen
zurückgelegt hat , beabsichtigt , seinen Flug heute wieder
aufzunehmen , und zwar wird er Kalkutta in Richtung
auf Ahyab am Persischen Golf verlassen . Die Entfer -
nung zwischen beiden Orten berrägt 406 engl . Meilen .

Handel nnd Volkswirtschaft.
Iterlin .

Die Kurse verstehen sich für 1 Billion Prozent .

Hfnag
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Dt . Waffen
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Börsenbericht .
Berlin , 7 . Mai . Die heutige Berliner Börse

setzte bei äussert stillem Geschäft in schwankender ,
!m weiteren Verlauf jedoch stark nachgiebiger
Haltung ein . Recht drückend auf die Tendenz wirk¬
ten die Nachrichten aus dem Ruhrgebiet , während
die immer noch äusserst schwierige Lage des Geld¬
marktes und Gerüchte von grösseren oder kleinere «
Zahlungsschwierigkeiten das Kursniveau herab -
'drückten . Die Nachricht , dass das Bankhaus Stern
in Dortmund unter Geschäftsaufsicht gestellt worden
sei , gab der Baisse -Partei wieder die Vorhand , ob¬
gleich das genannte Institut nicht eben von allzu -
grosser Bedeutung für den hiesigen Platz ist . Aber
gerade der Umstand , dass die Schwierigkeiten nicht
infolge verfehlter Spekulationen entstanden sind ,
sondern dass die Bank ein Opfer der schwierigen
Geldmarktlage geworden ist , gibt erneut zu
schwerster Besorgnis Anlass . In diesem Zusammen¬
hang schenkte man auch dem neuesten Reichsbank¬
ausweis grössere Beachtung , der trotz des üblicher¬
weise am Monatsende anschwellenden Kreditbedürf¬

nisses keine wesentliche Zunahme der Kreditgewäh¬
rung aufweist . Die Abschwächung der Tendenz
setzte sich im weiteren Verlaufe in noch stärkerem
Umfange fort , da auch aus Hamburg neue Schwierig¬
keiten einer grösseren Firma gemeldet werden . In
Börsenkreisen hofft man noch auf Regelung der
Schwierigkeiten , befleissigt sich jedoch einer starken
Zurückhaltung und war gar zu Blanco -Abgaben in
grossem Umfange bereit . Auch aus dem Auslände
lagen heute Verkaufsordres vor . Namentlich
Holland scheint gewillt , einen Teil der in den letzten
Tagen aufgenommenen Aktion wiederum abzusetzen .
Am Devisenmarkt waren auch heute wesentliche
Aenderungen nicht zu verzeichnen . Die Anforde¬
rungen haben sich wiederum um eine Kleinigkeit ver¬
mindert . Während man schätzungsweise die Höchst¬
anforderungen noch vor iurzer Zeit mit 400 Gold¬
millionen täglich bezifferte , werden die jetzigen An¬
forderungen ebenfalls schätzungsweise mit 180
Millionen angegeben . Eine Vergrösserung der Zu¬
teilungen scheint jedoch von der Reichsbank ,
wenigstens für die nächste Zeit , im wesentlichen Um¬
fange nicht beabsichtigt . Der Satz für tägliches
Geld bleibt unverändert : l/8 Prozent bis 1% pro
Mille . Für Monatskredite , die allerdings kaum zu
haben sind , werden 4 Prozent und darüber gefordert .
Besonders stark rückgängig war der Montanmarkt .
Hier verloren Bochumer Guss 1,75, Essen Stein¬
kohle 3 , Gelsenkirchen 4 , Harpener 4% , Kattowitzer
4®/8 , Mannesmann 3 % . Zahlreiche Werte waren
mangels Nachfrage gestrichen . Am Kalimarkt er¬
litten Westeregeln mit — 2,25 die grösste Ab¬
schwächung . Chemische Werte waren fast durch¬
weg , soweit nicht gestrichen , um 1—2 Prozent
niedriger .

Die internationale Kölner Messe
vom 11 .— 17 . Mai 1924.

Köln , der berühmte mittelalterliche Stapelplatz am
Rhein , soll jetzt wieder ein Umschlagsort ersten
Ranges , wenn auch in anderer Form , werden . Wenn
früher in Köln die Ware selbst gestapelt wurde , so
jetzt auf der Messe die unendliche Menge von
Mustern , nach denen man die Waren aus aller
Herren Länder bestellen kann . Köln ist wegen
seiner einzigartigen Lage am ehesten befähigt , die
mannigfachen , noch immer bestehenden Erschwe¬
rungen im Warenverkehr von Land zu Land auszu¬
gleichen . Am Kreuzungspunkt des verkehrsreichsten
Stromes Europas mit den bedeutendsten Eisenbahn¬
linien des Kontinents gelegen , dazu in unmittelbarer
Verbindung mit der See und den Deutschland benach¬
barten Seehandelsplätzen der anderen Länder , bietet

Köln Verkehrsmöglichkeiten in einer ungewöhnlichen

Reichhaltigkeit . Köln war deshalb stets ein inter¬

nationaler Treffpunkt von ganz besonderer An¬

ziehungskraft . Und an einem solchen Punkt soll nun¬

mehr eine Messe entstehen . Die Messen waren ja

stets der höchste Ausdruck des Verkehrslebens , und

in Köln werden dazu noch Entwicklungsgrundlagen

geboten , wie sie vollkommener wohl kaum gedacht

werden können .
Der bevorzugten Lage der Messestadt entspricht

auch die ideale Lage des Messegeländes .

Der Messeplatz liegt unmittelbar am Rheinstrom ,

und zwar an derjenigen Stelle , an der sich der Ver¬

kehr zu Wasser und zu Lande konzentriert . Gerade

hier kreuzen die grossen Eisenbahnlinien den Strom ,

und so kommt es denn auch , dass sich in unmittel¬

barer Nähe der Messe die beiden Bahnhöfe aus¬

breiten , die den Verkehr von der rechten und linken

Rheinseite aufnehmen . Dabei hat man den Bahnhof

auf der rechten Rheinseite ( in Deutz ) zum Messe¬

bahnhof ausgebaut , sodass von ihm das Messegelände
mit wenigen Schritten zu erreichen ist . Auch der

Kölner Hauptbahnhof (auf der linken Rheinseite )

ist nur wenige Minuten weit entfernt . Dass für

beste Verbindungen mit den Kölner Hafenanlagen

gesorgt ist , braucht wohl kaum betont zu werden , und

auch für einen bequemen Anschluss an die Schiff -

fahrtslandeplätze — man denke nur an die unver¬

gleichlichen Rheinfahrten — ist bestens gesorgt .
Welches sind nun die wichtigsten Aufgaben , die

die unter solch günstigen äusseren Bedingungen auf¬

gebaute Kölner Messe erfüllen soll ? Am nächsten

liegt da jedenfalls der Gedanke an die Vertretung
der Gewerbetätigkeit des rheinisch -westfälischen In¬

dustriegebietes . Und so erstrebt denn auch die
Messe das Ziel , die rheinisch -westfälische Industrie
in geschlossener Darstellung vorzuführen . Damit
dürfte sie aber gleichzeitig ein Bild der gesamt¬
deutschen Gewerbetätigkeit bieten , denn man kann ,
wenn man von einigen wenigen Sonderindustrien ab¬
sieht , sagen , dass in der rheinisch -westfälischen ge¬
werblichen Tätigkeit alle bemerkenswerten deutschen
Industriezweige vertreten sind . Aber darüber hinaus
hat die Kölner Messe überaus bedeutsame internatio¬
nale Aufgaben zu erfüllen . Wenn schon früher Köln
derjenige Platz war , der als das nach dem westlichen
Ausland geöffnete Tor Deutschlands gelten konnte ,
so hat die durch den Krieg ausgelöste Entwicklung
diesen Charakter Kölns noch erheblich stärker unter¬
strichen , und wer heute durch die Strassen der Me¬
tropole des Rheinlands geht , fühlt sich in einen Kon¬
zentrationspunkt internationalen Verkehrs versetzt ,
wie ihn sonst nur die grössten Weltstädte aufweisen
können . So also ist der Kölner Messe die Aufgabe
geworden , mit der Repräsentation der rheinisch¬
westfälischen Industrie gleichzeitig die Brücke nach
dem Ausland in des Wortes weitester Bedeutung zu
schlagen .

Es war der Messeleitung möglich , alle die so viel¬
seitigen Erfahrungen zu verwerten , die man im Laufe
der letzten Jahrzehnte bei anderen Messeunterneh¬
mungen gemacht hat . Das bezieht sich nicht nur auf
die Anordnungen der Bauten , sondern auch auf die
gesamte übrige Organisation der Messe . Vor allem
hat man viel für die Aufteilung der Messe nach
Fachgruppen lernen können , und man hat sich ent¬
schlossen , ein System nach den folgenden 18 Gruppen
zur Durchführung zu bringen : 1 . Maschinen¬
bau . Kraftmaschinen , Werkzeugmaschinen , Ar¬
beitsmaschinen , Transportmaschinen . 2 . Berg -
Bau . Kohlenbagger , Abraumbagger , Brikettierungs -

anlagen , Entstaubungsanlagen , Transportbänder , Ele¬
vatoren , Brennstoff -Verwertung . 3. Verkehrs¬
mittel . Lokomotiven , Waggon - und Eisenbahn¬
bedarf , Feld - und Grubenbahnen , Drahtseilbahnen ,
Kraft - und andere Fahrzeuge , Schiffsbau . 4 . Elek¬
trotechnik (Starkstrom ) . Elektrotech¬
nische Maschinen , Transformatoren , Akkumulatoren ,
Schalt - , Mess - und Sicherungsapparate , Leitungs¬
und Installationsmaterial , Glüh - und Bogenlampen . I

5 . Werkzeuge . Utensilien
Fabrikbedarf , Armaturen und technisch *
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Gas und Wasser , Heizungsanlagen , Masel/
Geräte für das Baufach , neue Bauweisen
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s c h i n e n und Zubehör . 8 . E i s e ^
Stahlwaren . Haus - und Küchengerät *
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und Herde , elektrische Heiz - und KorhJ ea
Schwachstromartikel . 9 . Wohnungsei n
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tungen . Möbel , Beleuchtungskörper . i0
mik . Glas , Kunstgewerbe , u . G 11J, ..
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und Lederwaren . 12 . Korb -
Musikwaren , Sportartikel . 13 . Edelmetall
Schmuckwaren , Uhren , Optik , Photographie 5̂
metographie . 14 - Papierwaren , Kartonnagen , Rall

"

men , Graphik , Bücher , Bürobedarf , Verpackung
"

und Reklamemittel . 15 . Nahrungs - und Genus!
"
,

mittel , Tabak , Raucherartikel . 16 . Hygiene , ehem.
pharm . Artikel , Kosmetik . 17 . Schuhe . Leder
Sattlerwaren . 18 . Textilwaren . Garne und
Gespinste , Webwaren , Wäsche , Kurz - , Weiss- und
Wollwaren , Modewaren , Damenmodeartikel , Herren,
modeartikel , Bekleidungsgegenstände .

Einzelne Fachgruppen werden eine besondere Be¬
tonung erfahren , so insbesondere das Eisen - und
Stahlwarengewerbe , die technischen
Industrien und das Textilge werbe . Um
diese Hauptteile der Messe werden die andern Ab¬
teilungen gruppiert erscheinen . Die Bevorzugung
der genannten Gruppen entspricht der Struktur des
rheinisch -westfälischen Gewerbelebens , und auf diese
Weise wird es wohl auch am leichtesten möglich
sein , dem Auslande ein glänzendes Bild von der
Leistungsfähigkeit Deutschlands zu bieten . Es darf
dabei betont werden , dass auch das Handwerk in
einer besonderen Abteilung zu seinem Recht kommen
wird .

Der ganzen Veranstaltung wird überall das
weitgehendste Interesse entgegengebracht . Der An-
drang der Aussteller ist überaus stark , sodass der
Raummangel manche Ablehnungen notwendig machte,
Unter den Ausstellern sind fast alle Weltfirmen des
westlichen Deutschland vertreten , sodass auch mit
Rücksicht darauf eine geschlossene Darstellung der
gewerblichen Leistungsfähigkeit Deutschlands er¬
reicht werden wird .

Als internationaler Markt wird die Kölner Messe
aber auch von den Industrien des Auslandes beschickt
werden . So kommen zu den schon erwähnten
Gruppen als besondere Abteilungen noch hinzu : eine
überaus reichhaltige Ausstellung russischer Erzeug¬
nisse (russischer Pavillon ) , eine grosse öster¬
reichische Ausstellung und einige andere ausländische
Firmen .

Nach diesem Ueberblick über den Umfang der
Kölner Messe ist es verständlich , dass — wie sich
bei der nun unmittelbar bevorstehenden Eröffnung
der Messe mit Sicherheit sagen lässt — der Kölner
Grossmesse auch bei den Einkäufen des In - und Aus¬
landes das grösste Interesse entgegengebracht wird.
Die Kölner Messe wird ein Ereignis werden , das im
Interesse des ganzen deutschen Wirtschaftslebens
nicht hoch genug eingeschätzt werden kann ,

»
Benzinger Bau - A .-G . Karlsru he . Das

Schlackenseparationswerk und die angegliederte Bau¬
steinfabrik Offenburg -Windschläg wird durch Kauf
auf die Benzinger Bau - Aktien - Gesell¬
schaft , Karlsruhe , übergehen . Der bisherige
Betrieb wird durch erhebliche Erweiterung in eine
Spezialfabrik für den Benzingerbau zur Be^
lieferung des oberbadischen Gebietes umgewandelt.

gegen

von Spanien nach öem Süöen .
Von unserem F . - Mitarbeiter .

II . * )

Der Abschied von Europa .
Cadix unterscheidet sich im Grunde von den meisten

spanischen Städten . Es ist keine Stadt wie Barcelona ,
Ivo Menschenhand das Alte mit dem Neuen harmonisch
vereinigt , keine ausgesprochene Stadt der Mauren wie
Sevilla oder Cordoba , keine Burg wie Toledo . Es ist ein
heiteres , sonniges Fleckchen Erde , ein « !der schönsten
Städte Spaniens , von der der Andalusier mit Stolz be¬
hauptet , sie sei eine taza de plata , eine Silbertasse . Wie
eine weitzschimmernde Muschel am Meere liegt Cadix aus
einer unebenen , von Klippen umringten Felsplatte . Vom
Meere aus glaubt man sieb einer Stadt des Orients zu
nähern . Schneeweiße Häuser mit vielen Türmchen und
Kuppeln . Und wiederum lenkt man als erstes seine
Schritte zur neuen Kathedrale , denn Cadix besitzt deren
zwei . Es ist heute Karsamstag . Noch sind die Glocken
stumm . Noch sind die Altäre mit violetten Tüchern ver -
hängt , und das Heiligtum in einem gewaltigen Altar , der
einer Kirche in der Kirche gleicht , untergebracht . Im
Chore singen Priester in prachtvollen Gewändern eine
fast eintönige Melodie . Züge von Mönchen nehmen ihren
Weg durch die Kirche und gehen von Heiligtum zu Heilig -
tum . Eine Kuppel ist über dem Hochaltar errichtet . Und
wenn man von hier seine Blicke schweifen läßt , hat man
eine Empfindung , als stände man an den Ufern des
Meeres , vor sich tiefe Nacht . Eine einzige Lampe nur
brennt eK>ig und unauslöschlich und zu diesem ewigen
Lichte, ein Leuchtturm in der Finsternis , drängen sich
unaufhörlich die Schiffbrüchigen . Und von geheiligter
Stelle leuchtet der Glanz . Der custodia del millon
(Monstranz ) von Gold mit unzähligen Edelsteinen , welche
einst Miguel Calderon de la Barca und seine Gemahlin
Dona Anna de Pevidal , der Kirche zum Geschenk mach-
ten . Der einzige gute Brunnen der Stadt befindet sich
in der Krypta der Kathedrale , gleichsam als Sinnbild
des ewigen Bronnens der einzig reinen Quelle , des
Heiligtums , des Tabernakels .

Das Trinkwasser bez eht die Stadt von Puerto de
Santa Maria , zum W schen wird Regenwasser ticr -
wendet , das in Zisternen wie man solche fast in allen
Häusern findet , aufgefangen wird .

Ich besuchte noch verschiedene Kirchen , welche mir
am Wege lagen . Alle trugen jenen spanischen Reichtum ;
doch eine birgte noch besondere Schätze . Die letzte Arbeit
Murillos . Hier fiel dieser große Pinselvirtuose vom
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Gerüst und starb an den Verletzungen , seine „Verlobung
der heiligen Katharina " seinen Schülern Meneses und
Villavieneia überlassend .

Ein Besuch in der Academia de Bellas Artes y Museo
de Pintiras provineial hatte seinen besonderen Reiz ,
schmücken doch die wertvollsten Gemälde von Zurbaran
seine Wände , und welches Museum der Welt beneidet
nicht Cadix um die Tablas de los Monjes ; wahre
Kunstschätze.

Heiliges Osterfest ! Von den Türmen klingt ein mäch-
tiger Glockenhall über Stadt und Meer . Unaufhörlich
brausen die erregten Wellen an der Mole empor und ein
stürmischer , doch warmer Süd fegt über die Erde .

Auferstehung I Heute gilt Europa das letzte Lebewohl ,
steuert unser Schiff doch Teneriffe zu , ein gutes
Stück Afrika . Was mir nun heute passierte , bitte ich ja
niemanden weiterzuerzählen . Fast den ganzen Tag
stehe ich an Deck und gucke nach Süd und gucke nach Nord .
Doch nichts als Wasser und Wasser . Ich gucke nach West
und gucke nach Ost . Doch wiederum nichts als Wasser
und Wasser . Eine Täuschung konnte unmöglich vorliegen ,
habe ich doch schon in der Schule von Gibraltar gelernt .
Und wo steckte dieses Gibraltar ? Von dem Kellner mußte
ich mich belehren lassen , daß dieser englische Stützpunkt
schon lange hinter uns liege . So fiel mein geträumter
Abschied sagen wir in das Wasser . Ich hätte es eigent -
Iich an der Temperatur schon spüren müssen , daß wir in
Afrika sind . Ein neuer Beweis , daß man immer lernen
muß .

Tage vergehen I Das Meer gleicht fast einer
stillen See . Es hat den Anschein , als würden die Was -
ser durch diese Nußschale aufgerüttelt , denn nur um den
Bug des Schiffes huschen gestörte Wellen . Eine drückende
Schwüle macht sich den ganzen Tag über unangenehm
bemerkbar . Die rote Glut des Abends hat sich grau ge-
fävbt , und selbst der Mond verhüllt sein Angesicht , als
hätten Sandwolken der Sahara ein Netz um ihn ge-
spönnen . Der Horizont rückt näher . . . . Die Schiffer
ängstigen schlechtes Wetter 1 Und in der Tat
setzte in der Nacht ein Sturm und Regen ein , der unser
Schiff zum sprichwörtlichen Spielball verwandelte . An
ein Schlafen war nicht mehr zu denken . Man ist heute
glücklich, von sich behaupten zu können , mit dem Boden
keine Bekanntschaft gemacht zu haben .

Das Wetter ist heute trübe , und der schneebedeckte
Vulkan Teide , der berühmte Piek von Teneriffe , ist in
Nebel und Wolken verhüllt . Was einst die Guanchen
ihre Heimat nannten , wo Phönizier und Griechen schon
Handel trieben , wo römische und portugiesische , ja selbst
arabische Abenteurer sich niederließen und seit 14 ) 3 die
katholischen Könige Spaniens herrschen , ist heute wie -
der um eine Stätte des Handels , der sich hauptsächlich nnt
Tabak , Branntwein , Getreide , Südfrüchte 2c . abspielt .

Ein Leben , das ein Engländer als Liperpool -Miniatur
bezeichnete , konnte man in Las Palmas beobachten .
Selbst stolze deutsche Schiffe waren von den Ausländern
am zweitstärksten vertreten . Ein gutes Stück deutscher
Arbeit ! Was man sonst noch so allerhand erleben kann !
Ich fahre mit einem Engländer mit der Straßenbahn
und unterhalten uns gebrochen deutsch . Wer uns hier
mit Deutsch anredet , war der Schaffner . Und das Un -
erhörteste I Als ich ihm meine Vaterstadt sagte ,
meinte er trocken , ich sei auch so ein alter S ee -
fahrer ? ! Wo findet man auch keine sau - (Verzeihung ! !
deren Schwaben ? Selbst der herrliche „ Württemberg

"

ist heute vormittag eingelaufen , wobei man meinte ,
man sehe es schon wieder deutlich , das „Deutschland ,
Deutschland über alles ".

Auf unserem Schiff fristet bei den übrigen Sterb -
lichen ein Affe (Mono ) sein Dasein . Gestern stattete er
auch mir einen Besuch ab , und da ich gerade nichts für
ihn hatte (er ist ohne vorherige Anmeldung erschienen ),
gab ich ihm zwei Pillen Abführmittel . Diese scheinen
ihm geschmeckt zu haben , denn er wollte noch mehr .
Doch . . . . was kommen mußte , kam . Des Abends konnte
man an den verschiedenen Gerüchen feststellen , wo Freund
Mono spazieren ging , und wenn ich Recht habe , meinte
der Küchenchef , er habe heute doch nichts Schlechtes ge-
fressen , was die Ursache sein könnte !

Die „ Alicante " hat soeben in Santa Cruz de Tenerise
angelegt . Eilige Post ist sofort abzugeben I

Durchgang öes Planeten Merkur vor öer
Sonnenscheibe.

Von Prof . Dr . P l a ß m a n n - Münster .
Unter sonstigen entwerteten Papierlappen bewahrt

der eine oder andere Leser dieser Zeilen vielleicht auch
einen der Zehnmarkscheine auf , die am 14. November
1907 in den Verkehr gebracht wurden . Sie stellten einen
neuen Versuch dar , das Fälschen zu erschweren , indem ,
wenn man das Blatt gegen das Licht hielt , auf einer
hellen Kreisfläche die Gestalt des Handelsgottes Merkur
mit seinem Schlangenstabe erschien , die in Hochprägung
angedeutet war . Merkwürdigerweise stand gerade an
demselben Tage der nach jenem Heidengotte benannte
Planet wirklich vor der Sonuenscheibe , indem ein söge-
nannter Merkurdurchgang stattfand .

Wenn auch nicht so selten wie die Durchgänge des
Planeten Venus , sind doch auch jene keine ganz alltäg -
lichen Ereignisse . Die erste Erscheinung dieser Art , die
wissenschaftlich beobachtet werden konnte , hat kein ge -
rmgerer als Kepler für den 7 . November 1631 voraus -
gejagt ; aber die erste genauere Beobachtung einer solchen
ist erst am 7 . November 1677 von Halley auf St . Helena

- 1. Ä if " ' Überhaupt können die Durchgänge nur

zu Anfang November und Anfang Mai stattfinden , weil

dann die Erde durch die Punkte ihrer Bahn geht, die auch

HL wr VK r Merkurbahn liegen . Man sieht dann

oen ^ aneten m sogenannter unterer Konjunktion als

Ichwarzen Fleck über die Sonnenscheibe ziehen .

Zum Zustandekommen der Erscheinung an sich ist es

uotwendig . daß er um den 7 . Mai oder 7. November

zwischen Erde und Sonne hindurchgeht , zur Sichtbarkeit

VS.
€1 - ^ ŝ mmten Beobachtungsort , natürlich auch,

v ? sich dieser zu der in Betracht kommenden Zeit aus

,? ?? !e c der Erde befindet . Das gilt nun für

Deutschland und den Merkurdurchgang vom 7.- 8. Ma »

1^ 4 nur m beschränktem Maße , da der Durchgang an

I-cy bereits am Abend des 7 . um 10 Uhr U Minuten

ropaischer Zeit beginnt , also zunächst für uns

^ cm
' f ,

®r dauert indessen 8 Stunden , und wem

smltJcr r^ e
*

das Tagesgestirn sichtbar wird . >u

Westfalen kurz vor 5 Uhr , weiter nach Norden und Osten

« was eher , nach Süden und Westen etwas später , so steht

oer Merkur noch als scharfbegrenztes schwarzes Kreis-

fleckchen vor ihr, allerdings schon sehr nahe dem Rande,

uno zwar der Stelle desselben, wo . wenn wir die Sonnen-

icheibe mit dem Zifferblatt einer Uhr vergleichen , die -■

1teifen wurde . Im umkehrenden Fernrohr ist dafür >W'

« i ch der entgegengesetzte Punkt zu nehmen . Ohne ein»

wenn auch kleines , Fernrohr , ist die Erscheinung über -

**'ch* SU sehen , wogegen z . B . der Venusdurchgang
- PTlIfle

wahrgenommen £ *
n ^ °bachtern mit freiem

nun im Winkel
Merkur Durchmesser ist

Gegen S m r
deiner als der der Sonne.

Sp„
Minuten wird das Scheibchen von

M -imtIs von a? fce„
neL^

berühren gegen 6 Uhr 39%'

3U Ende , ©j« toiirsÄ
damit ist die Ersche ,n .,ng

zeitig <SonnenHe #^ <;Jl J 0n ^ez§ schön sein , wenn Mch -

nicht schwarz Achtbar wären , weil diese bekanntlich

Sonneiwrund
f°Ä rn weniger hell als de-

P laneten wirklick
^

f
'
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^ ' schwarz erscheint .

obachten
einem kleinen Fernrohr be¬

Zeit vorher
'
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cn der Sonne bereits kängere

Dämpfglases od-! f f°£ ff mit bn Handhabung
des

einen Schirm -werfen des Sonnenbildcs auf

diese SBainnnÜ f - wird. In verstärktem Maße gilt

sind z . B bê d/^ k.- " . ph °tographische Aufnähme .

April iqiolrr • berühmten Sonnenfinsternis
vom {<■

von Platten d» r!£
' '" westlichen Deutschland Tausende

weit man -
nutzlos verpulvert worde»,

schätzte . —
der Sonnenaufnahme

unte ^

vember lq ?7 . ? nächsten Durchgänge finden am 8 . M

yJ7 und am 10 . Mai 1937 statt .
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Die politischen

öirne , was denn n
des Volkes nach den
,e

@§ ist tatsächlich
lösen. Die Rechens
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Dieses Wahlergel
sür die ganz und
deutschen Staatsbui
nicht einmal sagen,
nicht vorhanden w>
Wahlbeteiligung wc
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Kahlen noch Nicht !
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Stände nnd Beruft
politischen F
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Und doch hängt ^
sen großen Politis>
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dieser Außenpolitik
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Das Parlament«
Sinn , wenn nicht
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weit mehr e r s c
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